
 
 
 
 
 
Gymnasium Hammonense 
 
 
 
 
Schulinterner Lehrplan zum Kernlehrplan  
für die gymnasiale Oberstufe 
 
 
 
Musik 
 
 
 
 
 
 
 

Stand: 31.03.2025 
  



 2 

Inhaltsverzeichnis 

1 RAHMENBEDINGUNGEN DER FACHLICHEN ARBEIT ...................................... 3 

1.1 SCHULPROGRAMMATISCHE LEITLINIEN DES FACHES MUSIK ............................................. 3 
1.2 UNTERRICHTSSTRUKTUR IM FACH MUSIK ...................................................................... 3 
1.3 UNTERRICHTENDE IM FACH MUSIK ............................................................................... 4 
1.4 UNTERRICHTSBEDINGUNGEN ....................................................................................... 4 
1.5 KONZERTE ................................................................................................................. 5 
1.5.1 KLASSENCHÖRE ......................................................................................................... 5 
1.5.2 SCHULKONZERTE ....................................................................................................... 5 
1.5.3 VORBEREITUNG AUF DIE SCHULKONZERTE ..................................................................... 5 
1.5.4 WEITERE KONZERTE / AUFTRITTE ................................................................................. 5 

2 ENTSCHEIDUNGEN ZUM UNTERRICHT ............................................................ 6 

2.1 UNTERRICHTSVORHABEN ............................................................................................. 6 
2.1.1 ÜBERSICHTSRASTER DER UNTERRICHTSVORHABEN SEK I ............................................... 7 
2.1.2 KONKRETISIERTE UNTERRICHTSVORHABEN SEK I ........................................................... 7 
2.1.3 ÜBERSICHTSRASTER DER UNTERRICHTSVORHABEN SEK II ............................................. 61 
2.1.4 KONKRETISIERTE UNTERRICHTSVORHABEN SEK II ........................................................ 62 
2.2 GRUNDSÄTZE DER FACHMETHODISCHEN UND FACHDIDAKTISCHEN ARBEIT ....................... 87 
2.2.1 ÜBERFACHLICHE GRUNDSÄTZE .................................................................................. 87 
2.2.2 FACHLICHE GRUNDSÄTZE .......................................................................................... 87 
2.3 DOKUMENTATIONSFORMEN ........................................................................................ 88 
2.4 FACHTERMINOLOGIE ................................................................................................. 88 
2.5 GRUNDSÄTZE DER LEISTUNGSBEWERTUNG UND LEISTUNGSRÜCKMELDUNG .................... 90 
2.6 LEHR- UND LERNMITTEL ............................................................................................ 95 

3 ENTSCHEIDUNGEN ZU FACH- UND UNTERRICHTSÜBERGREIFENDEN 
FRAGEN ............................................................................................................... 95 

4 QUALITÄTSSICHERUNG UND EVALUATION .................................................... 95 

 
 
  



 3 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
1.1 Schulprogrammatische Leitlinien des Faches Musik 
In Orientierung und Konkretisierung des Schulprogramms des Gymnasium Hammonense 
(siehe Kap. „Pädagogische Leitlinien“ des „Schulprogramms des Gymnasium Hammo-
nense“) und des Kap. 1 des Kernlehrplans Musik kann und soll das Fach Musik wesentliche 
Beiträge leisten hinsichtlich erzieherischer, ästhetischer und speziell musikbildender Auf-
gaben. Der einzelne Mensch mit seinen Stärken, Begabungen, Eigenarten und Schwächen 
steht dabei genauso im Fokus (musik-) pädagogischer Bemühungen, wie die Förderung 
seiner kooperativen und sozialen Fähigkeiten. 
 
Der allgemeinbildende Musikunterricht in den Klassen und Kursen ist der günstige Ort zur 
Erarbeitung musikspezifischer Kompetenzen im Sinne des KLP. Sowohl handlungsbezo-
gene wie auch musikalisch-ästhetische Fähigkeiten werden einbezogen in die Anbahnung 
und Realisierung individueller kreativer Tätigkeit. Es ist der geschützte Ort des Ausprobie-
rens, Überprüfens, Reflektierens und Beurteilens in unterschiedlichen fachlichen und sozi-
alen Kontexten. Die Ensembles sind primär der Ort des gemeinsamen Musizierens, der 
gemeinsamen, koordinierten und zielgerichteten Arbeit im Sinne des Probens und Einstu-
dierens der Konzerte und Aufführungen. Es bietet sich an, die beiden Orte des Musik-Ler-
nens immer wieder sinnvoll miteinander zu verknüpfen, um Motivationen für beide Bereiche 
synergetisch zu entwickeln. Dies kann realisiert werden durch thematische Anknüpfungen 
an Konzert-Projekte, Kompositions- und Gestaltungsvorhaben des Unterrichts für Ensem-
bles, recherchierende und reflektierende Vorbereitung und Begleitung von Veranstaltungen 
u.v.m. 
 
Ziel ist es, möglichst viele Schülerinnen und Schüler für die aktive Teilnahme am schuli-
schen Musikleben zu motivieren und deren Begabungen und Kompetenzerwerb sinnvoll zu 
integrieren, um damit einen vitalen Beitrag zu leisten zum sozialen Miteinander aller Betei-
ligten der Schule. 
 
Weitere Aspekte finden sich im Kapitel 2.3. (Grundsätze der fachmethodischen und fach-
didaktischen Arbeit). 
 
 
1.2 Unterrichtsstruktur im Fach Musik 
Die Schülerinnen und Schüler des Gymnasium Hammonense erhalten im Sinne der Vorga-
ben der APOSI für das Fach Musik in der Sekundarstufe I Unterricht in den: 
 
Klassen 5 und 6: 1,5 Stunden pro Woche durchgehend 
Klasse 7: 2 Stunden pro Woche halbjährlich im Wechsel mit Kunst 
Klasse 8: 2 Stunden pro Woche durchgehend 
Klasse 9 und 10: 2 Stunden pro Woche halbjährlich 
 
In der gymnasialen Oberstufe werden im Sinne der Vorgabe gemäß APO GOSt in der Ein-
führungsphase ein bis zwei Grundkurse angeboten, die nach Kriterien der Lernvorausset-
zungen gebildet werden. In der Qualifikationsphase gibt es einen Grundkurs. 
Alle Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, an den Ensembles ihrer Jahrgangs-
stufen als AG teilzunehmen. 
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für die Jgst. 5-7: Junior-Band, Nachwuchsorchester 
für die Jgst. 8-Q2: Big Band, Orchester, Madrigalchor, Jazz-Combo, Barock-Ensemble 
 
Für die Schülerinnen und Schüler der Jgst. 5 und 6 wird eine Streicher-AG angeboten. Diese 
findet zusätzlich zum regulären Musikunterricht statt. Hier lernen die Kinder ein für sie neues 
Streichinstrument. Instrumente können gegen eine geringe Gebühr von der Schule geliehen 
werden. 
 
 
1.3 Unterrichtende im Fach Musik 
Die Fachkonferenz Musik besteht zum Zeitpunkt der Lehrplan-Einführung aus drei Lehrern 
mit der Fakultas Musik, die sowohl im Vormittagsbereich wie auch in der Ensemblearbeit 
des Nachmittags tätig sind. Der Fachkonferenzvorsitzende ist für die organisatorischen Be-
lange des Faches in der Schule zuständig, der von einem Vertreter unterstützt wird. Zudem 
unterstützt eine freischaffende Lehrkraft die Arbeit in der Streicher-AG und im Orchester. 
Das Barock-Ensemble wird ehrenamtlich von einer externen Lehrkraft geleitet. 
 
 
1.4 Unterrichtsbedingungen 
Für den Klassen-, Kurs- und Ensembleunterricht stehen folgende Musikräume zur Verfü-
gung: Ein großer Raum (F216) ist zur Hälfte mit 32 Stühlen mit klappbarer Schreibfläche 
ausgestattet, die andere Hälfte ist freigehalten für Bewegungs- und Ensembleaktivitäten. 
Im hinteren Teil des Raumes befindet sich ein Instrumentenschrank mit einem Klassensatz 
Glockenspiele und einigen Percussion-Instrumenten. Auch im hinteren Teil des Raumes 
steht ein Schlagzeug und die Gesangsanlage. Der Raum ist ausgestattet mit einem Flügel, 
einem E-Piano, zwei Tafeln, Musikanlage (CD, DVD, Video, LP, Kassette), MacMini und Bea-
mer. In den Schränken des Musikraumes sind Tonträger und Notenmaterial untergebracht, 
sowie mindestens ein Klassensatz Musikbücher „MusiX“ für die Jahrgangsstufen der Sek 
I. Diese müssen nicht zur Schule mitgebracht werden. Die Schülerinnen und Schüler be-
schaffen sich in den Jahrgangsstufen 5, 6, 7 und 9 das MusiX Arbeitsheft. 
 
Der benachbarte Raum (F214) dient als Vorbereitungsraum und Lager für Noten, Instru-
mente und Tonträger. Darunter: Ein Klassensatz Boomwhacker, einige Percussion- Instru-
mente, Streichinstrumente, Blasinstrumente und Verstärker für E-Gitarren, E-Piano und 
Bass. 
 
Als Ausweichraum für den Unterricht für große Ensembles steht die Aula zur Verfügung, in 
der neben der Aula-Bestuhlung eine flexibel gestaltbare Bühne, ein Flügel, eine Tafel sowie 
Sound- und Lichttechnik vorhanden sind. 
 
Angrenzend an die Aula können in einem weiteren Raum Instrumente und Noten der Strei-
cher-AGs untergebracht werden. In einem weiteren kleinen Raum, ebenfalls an die Aula 
angrenzend, wird die Licht- und Tontechnik der Schule gelagert. In einem dritten Raum 
werden Instrumente und Noten des Orchesters und des Madrigalchores untergebracht. 
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1.5 Konzerte 
 
1.5.1 Klassenchöre 
Aus allen Klassen der Jgst. 5 und 6 werden zu den zwei Weihnachts- und den zwei Som-
merkonzerten jeweils 2 Klassenchöre gebildet. Diese bereiten sich im Rahmen des Musik-
unterrichtes mit in der Regel 3 bis 4 Stücken auf die Konzerte vor. 
 
 
1.5.2 Schulkonzerte 
Am Gymnasium Hammonense werden pro Schuljahr vier Konzerte veranstaltet. Ein Som-
mer- und ein Winterkonzert werden von der Big Band ausgerichtet, ein Sommer- und ein 
Weihnachtskonzert vom Orchester. Im Rahmen der beiden Big-Band-Konzerte treten ne-
ben den Klassenchören auch die Junior Band und die Jazz-Combo auf. Im Rahmen der 
beiden Orchester-Konzerte treten neben den Klassenchören auch das Nachwuchs- Or-
chester, die Streicherklassen, der Madrigalchor und das Barock-Ensemble auf. Möglich 
sind in allen Konzerten auch kleine Auftritte verschiedener Gruppierungen zum Beispiel aus 
Musikkursen oder -klassen sowie solistische Auftritte einzelner Schülerinnen und Schüler. 
 
 
1.5.3 Vorbereitung auf die Schulkonzerte 
In der Endphase Konzertvorbereitungen findet in der Regel ein Probentag an einem Wo-
chenende statt. Hier können musikalische und organisatorische Konzertabläufe intensiv 
einstudiert werden. 
 
Einmal pro Jahr finden für alle Ensembles des Gymnasium Hammonense zur intensiven 
Vorbereitung auf die Konzerte Probenwochenenden in Jugendherbergen in Nottuln bzw. 
Rüthen statt. 
 
Am jeweiligen Konzerttag sind alle ausführenden Schülerinnen und Schüler vormittags 
während der regulären Schulzeit zur Generalprobe in der Aula. 
 
 
1.5.4 Weitere Konzerte / Auftritte 
Die Big Band, das Orchester und der Madrigalchor haben außerhalb der Schulkonzerte 
auch weitere Auftritte auf lokaler Ebene. Dazu gehören zum Beispiel Konzerte im Kurpark, 
Kurhaus, im Allee-Center, in Kirchen oder im Altenheim. 
 
Das Orchester, Barock-Ensemble und Teile des Madrigalchores begeben sich einmal pro 
Jahr auf eine einwöchige Konzertreise mit 4 bis 5 Konzerten. Diese Konzerte finden im In- 
und Ausland statt, darunter Polen, Frankreich, Österreich und Italien. Auf einer solchen 
Konzertreise treten die Musikerinnen und Musiker unter anderem auf freien Plätzen, in Kir-
chen, Kathedralen oder Kapellen, in Schulen, in Universitäten oder Hotels auf. Neben der 
musikalischen Arbeit werden hier auch Partnerschaften und Freundschaften gepflegt und 
geknüpft. Die Folge sind Gegenbesuche mit Konzerten an unserer Schule sowie der musi-
kalische und kulturelle Austausch untereinander. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
2.1 Unterrichtsvorhaben 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Ver-
pflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernen-
den auszubilden und zu entwickeln. Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebe-
nen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 
 
Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1. und 2.2.1.) wird die für alle Leh-
rerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-
richtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen 
einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen 
Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und 
die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser Stelle nur die inhaltlichen Schwer-
punkte und einige exemplarische konkretisierten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, 
während die Gesamtheit der konkretisierten Kompetenzerwartungen zu diesen inhaltlichen 
Schwerpunkten erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben aufgelistet wird. Der 
ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 
oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinte-
ressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Prak-
tika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 
75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
 
Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertrit-
ten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, 
besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2.) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und 
Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, 
aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen 
zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln 
und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapi-
teln 2.3. bis 2.5. zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehens-
weisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogi-
schen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwar-
tungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1 Übersichtsraster der Unterrichtsvorhaben Sek I 

Klasse Thema Bedeu-
tungen 

Entwick-
lungen 

Verwen-
dungen 

5 

„Begegnung mit Musik“ – Verwendung von Musik zu 
Hause und Gestaltung von Musik für öffentliche Räume   ✓ 
„Wir bilden einen Klassenchor“ – Erarbeitung verschiede-
ner Lieder und Songs verschiedener Stilrichtungen für die 
Aufführung beim Schulkonzert 

✓   

„Von Wunderkindern und Superstars“ – Wolfgang 
Amadeus Mozart  ✓  

„Vom Klang zur Musik“ – Tonerzeugung und Klangfarbe 
verschiedener Instrumente und ihre Familien ✓   

6 

„Musik erzeugt Bilder“ – Auseinandersetzung mit Musik 
zu außermusikalischen Vorlagen (Programmmusik) ✓   

„Wir bilden einen Klassenchor“ – Erarbeitung verschiede-
ner Lieder und Songs verschiedener Stilrichtungen für die 
Aufführung beim Schulkonzert 

✓   

„Geschichten erzählen, Nachrichten verbreiten und Men-
schen unterhalten“ – Gaukler und ihre Musik auf einem 
mittelalterlichen Marktplatz 

 ✓  

„Step by Step“ – Erarbeitung und Gestaltung eines Tan-
zes ✓   

„Prunkvolle Feste in einem Schloss“ – Höfische Musik im 
Barock  ✓  

7 

„Singen, Tanzen, Darstellen“ – Die Welt des Musikthea-
ters am Beispiel Oper / Musical   ✓ 
Vom Leben erzählen, Meinung äußern, Protest formulie-
ren – Rap als Sprachrohr jugendspezifischer Themen und 
politischer Botschaften 

✓  ✓ 

„Musik, Medien, Wirkung“ – Musik in der Werbung und 
Musikvideo   ✓ 

8 

„Musik in Form“ – Der Blues  ✓  
„Töne, Klänge und Kulturen“ – Musikkulturen aus aller 
Welt  ✓  

„Klassik“ – Ein Begriff mit vielen Facetten ✓ ✓  
„Rock und Pop“ – Populäre Musik der 1950er und 1960er 
Jahre  ✓  

9 

„Musik, Medien, Wirkung“ – Filmmusik   ✓ 
„Text = Musik?!“ – Untersuchung des Wort-/Ton-Verhält-
nisses am Beispiel von Kunstliedern in der Romantik ✓   

Covern – Techniken und Gründe für die Bearbeitung von 
Musik ✓   

10 

„Eine amerikanische Kunstform“ – Entwicklung des Jazz 
in den USA  ✓  

„Auf dem Vulkan tanzen“ – Aufbruch in die Moderne  ✓  
„Gesungener Protest“ – Musik und Politik   ✓ 

 
 
2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Sek I 
Auf den folgenden Seiten finden sich die konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Stufen 5-
10.



 

 

UV 5.1 ca. 10 Std. 

„Begegnung mit Musik“ – Verwendung von Musik zu Hause und Gestaltung von Musik für öffentliche Räume 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt:  Musik im funktionalen Kontext: Musik in privater Nutzung, Musik im öffentlichen Raum (6IF3-Ver1) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend von 

Höreindrücken musikalische 
Strukturen unter Verwendung der 
Fachsprache (6ÜK-Rez2). 

• formulieren Analyseergebnisse 
unter Verwendung der Fachspra-
che (6ÜK-Rez5). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen einfache musikalische Ge-

staltungen in elementaren grafi-
schen und traditionellen Notatio-
nen dar (6ÜK-Pro5). 

• präsentieren Kompositionen und 
Gestaltungsergebnisse (6ÜK-
Pro6).  

 
 
 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben subjektive Hörein-

drücke bezogen auf Wirkungen 
von Musik in privaten und öffentli-
chen Kontexten (6KK-RezVer1).  

• beschreiben Gestaltungsmerkmale 
von Musik im Hinblick auf ihre 
Funktion in privaten und öffentli-
chen Kontexten (6KK-RezVer2). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren musikali-

sche Gestaltungen und Medien-
produkte mit bestimmten Wir-
kungsabsichten für Verwendungen 
im öffentlichen Raum (6KK-Pro-
Ver1). 

 
 
 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Als Einstieg reflektieren die Schüler, welche Musik 
sie zu bestimmten Anlässen oder Gefühlslagen 
hören oder ggf. selber spielen/singen. 
Eine fiktionale Aufgabe soll das UV leiten: Der 
Besitzer mehrerer Gebäude bittet um Hilfe und 
Expertise. Für seine öffentlichen Einrichtungen – 
ein Fitness-Studio, ein teures Restaurant und ein 
Wellness-Center – benötigt er dringend passende 
Hintergrundmusik. Es steht eine Auswahl an 
möglichen Hintergrundmusiken zur Verfügung, die 
aber erweitert werden kann. Die Schülerinnen und 
Schüler haben in Arbeitsgruppen die Aufgabe, 
passende Musikstücke auszuwählen, in einer 
Sound-Datei zusammenzufügen und dem Besitzer 
ihre Absichten zu erläutern. 
 
Fachliche Inhalte 
• Funktionen von Musik: Verstärkung, Hervorhe-

bung, Unterstreichung, Irritation, Ablenkung… 
• Wirkungen von Musik generell:  

psychisch: Assoziationen auslösen, 
Stimmungen erzeugen, …  
körperlich: psychomotorische Reize, Einfluss 
der Lautstärke 

• Klischees bestimmter musikalischer Sounds 
und Parameter (3/4tel-Takt = Walzer = Wien; 
Klassik = Eleganz, altmodisch; Jodeln = 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• J.S. Bach „Air“ aus der 

Suite Nr. 3 D-Dur  
• Joao Gilberto „Desafinado“ 
• DJ Dimsa „Urban Vibration“  
• O.A. „Cajala“ 
• Paolo Nutini „New Shoes“ 
 
Weitere Aspekte 
• Einstiegsritual:  Hören ver-

schiedenartiger funktionaler 
Musik (typische Musik für 
Hotel-Lobby, Restaurants, 
Wellnessbereiche, Chillout-
Orte, Einkaufszentren…)   

• Einführung: Funktionsweise 
und Handhabung von Mu-
sik-Software (z.B. Audacity) 

• Erarbeitung von Kriterien 
für die Anwendung in-
tersubjektiver Bewertungs-
verfahren (z.B. AwaduK-
Methode) 

• Wiederholung: Beschreiben 
musikalischer Strukturen 
mit Nutzung der 
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  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen kriteriengeleitet Musik 

unter Verwendung der Fachspra-
che (6ÜK-Ref6). 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern funktionale Zusam-

menhänge von Musik und Medien 
in privater Nutzung und im öffentli-
chen Raum (6KK-RefVer1).  

• beurteilen Verwendungen von Mu-
sik in privater Nutzung und im 
öffentlichen Raum (6KK-RefVer2). 

• erläutern Zusammenhänge von 
musikalischen Gestaltungsmitteln 
und ihren Wirkungen und Funktio-
nen (6KK-RefVer3). 

• beurteilen Gestaltungsergebnisse 
hinsichtlich ihrer funktionalen 
Wirksamkeit (6KK-RefVer4). 

Alpen, Pentatonik = Asien oder: Moll = ge-
dämpft, besinnlich, Dur = heiter, hell…; kleine 
Sekunde abwärts = Leiden)  

• gesundheitsschädliche Faktoren musikali-
scher Wirksamkeit (Auswirkungen von hoher 
Lautstärke…) und Aspekte musikalischer Um-
weltverschmutzung (Auswirkung von Dauer-
berieselung…) 

 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, 

Rhythmus  
• rhythmische Pattern  
 
Melodik  
• Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, 

Tonschritt, Tonsprung  
• Intervalle der Stammtöne 
 
Harmonik  
• Konsonanz, Dissonanz  
 
Tempo  
• Tempoveränderungen: ritardando, accele-

rando  
 
Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
• gleitende Übergänge: crescendo, decres-

cendo  
 
Klangfarbe, Sound  
• Ton, Klang, Geräusch 
• Instrumente 
 
Formaspekte  
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwand-

lung/Variation, Kontrast  
 
 

Hilfsmaterialien (Übersicht 
der Fachbegriffe der Para-
meter) 

• Erstellung eines Medien-
produkts am PC/Tablet zur 
musikalischen Raum-Ge-
staltung 

 
Lernmittel 
• MusiX 1, Kapitel 1 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

12ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

16ff. 
• Musikbuch 1, Kap. 8 
• O-Ton 1, S. 40ff. 
• Musikstunde 7/8, S. 190ff. 



 

 10 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Beschreibungsmöglichkeiten von Wirkungen 

der Musik (Adjektive, Metaphern)  
• Beschreibung von Musik nach Parametern 
• Nutzung von Software zur Erarbeitung von 

Klangcollagen 
 
Fachübergreifende Kooperationen 
• Kunst 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der Gestal-

tungsergebnisse 



 

 

UV 5.2, 5.5, 6.2, 6.6 ca. jeweils 8 Std. 

„Wir bilden einen Klassenchor“ 
– Erarbeitung verschiedener Lieder und Songs verschiedener Stilrichtungen für die Aufführung beim Schulkonzert 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und Sprache: Lieder und Songs unterschiedlicher Stile und Kulturen (6IF1-Bed1) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen sub-

jektive Höreindrücke bezogen auf 
eine leitende Fragestellung (6ÜK-
Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken musikalische 
Strukturen unter Verwendung der 
Fachsprache (6ÜK-Rez2). 

• benennen musikalische Strukturen 
auf der Grundlage einfacher Nota-
tionen (6ÜK-Rez3). 

• analysieren unter Verwendung 
grundlegender Fachmethoden 
(Parameteranalyse, einfache For-
manalyse) einfache musikalische 
Strukturen bezogen auf eine lei-
tende Fragestellung (6ÜK-Rez4). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Gestaltungsmerkmale 

von einfachen Liedern und Songs 
unterschiedlicher Stile und Kultu-
ren im Hinblick auf den Ausdruck 
(6KK-RezBed1).  

• deuten den Ausdruck einfacher 
Lieder und Songs auf der Grund-
lage von Analyseergebnissen 
(6KK-RezBed2). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren einfache 

Textvertonungen im Hinblick auf 
Aussageabsicht und Ausdruck 
(6KK-ProBed1). 

 
 
 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Das Unterrichtsvorhaben wird auf vier Phasen der 
Jahrgangsstufen 5 und 6 verteilt, da alle Klassen 
der Erprobungsstufe insgesamt viermal an den 
Schulkonzerten (Sommer- und Winterkonzerten) 
als Klassenchöre teilnehmen. 
Dafür werden ca. vier verschiedene Lieder in Text 
und Melodie so erarbeitet, dass sie vor Publikum 
(Eltern, Schüler, Lehrer etc.) mit Klavier- oder 
Ensemblebegleitung präsentiert werden können. 
Neben Atemtechnik und Stimmbildung werden 
auch die zum Teil englischen Texte erarbeitet, 
interpretiert und schließlich auswendig gelernt. 
Rhythmen, Melodieverläufe und die Form 
(Strophe, Refrain, ggf. Mittelteil) werden elementar 
analysiert und die Tonhöhen der Stammtöne mit 
etwaigen Vorzeichen vermittelt. 
Schließlich bekommen die Schüler ansatzweise 
einen Einblick in den Proben- und 
Organisationsaufwand, um ein Konzert 
durchzuführen.  
 
Fachliche Inhalte 
• Liedformen 
• Auswendiglernen von Texten, Melodien und 

Abläufen 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• unterschiedliche Lieder aus 

verschiedenen Stilrichtun-
gen ggf. mit jahreszeitli-
chem und anlassbezoge-
nem Kontext 

 
Weitere Aspekte 
• die Schüler lernen bei den 

Konzerten die anderen En-
sembles kennen, was zur 
Motivation führen kann, 
sich instrumental einzubrin-
gen 

• von den Konzerten werden 
Audiomitschnitte gemacht, 
die für die Reflexion nach 
dem Auftritt genutzt wer-
den können 

 
Lernmittel 
• MusiX, Kap. 2 
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• realisieren gemeinsam einfache 
vokale und instrumentale Kompo-
sitionen (6ÜK-Pro1). 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern zentrale Aussagen in 

einfachen musikbezogenen Tex-
ten (6ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante In-
formationen und Daten aus Medi-
enangeboten (6ÜK-Ref2). 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestal-
tungsergebnisse bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (6ÜK-Ref5). 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche Gestaltungs-

elemente von Liedern und Songs 
im Hinblick auf Textausdeutungen 
(6KK-RefBed1). 

• beurteilen kriteriengeleitet Textver-
tonungen von Musik hinsichtlich 
der Umsetzung von Ausdrucksvor-
stellungen (6KK-RefBed2). 

• Einblick in die Konzertplanung und Durchfüh-
rung 

 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, 

Rhythmus  
• Taktordnungen: gerader und ungerader Takt, 

Auftakt  
• rhythmische Pattern 
 
Melodik  
• Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, 

Tonschritt, Tonsprung  
• Intervalle der Stammtöne 
• Skalen: Pentatonik, Dur, Moll 
 
Harmonik  
• Konsonanz, Dissonanz  
 
Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
• gleitende Übergänge: crescendo, decres-

cendo  
 
Klangfarbe, Sound  
• Ton, Klang, Geräusch 
• Instrumente 
• Ensembles, Stimmlagen 
 
Formaspekte  
• Formelemente: Strophe, Refrain  
 
Notation  
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern  
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen  
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Textübersetzungen und -interpretationen 
• Stimmbildung 
• Atemtechnik 



 

 13 

• Prinzip Vormachen / Nachmachen 
• elementare Parameteranalyse 

 
Fachübergreifende Kooperationen 
• Englisch: Übersetzung von Liedtexten 

 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• Engagement in der Probenarbeit 
• Qualität des Gesangs 
• Textsicherheit 



 

 

UV 5.3 ca. 10 Std. 

„Von Wunderkindern und Superstars“ – Wolfgang Amadeus Mozart 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und biografische Einflüsse (6IF2-Ent2) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen sub-

jektive Höreindrücke bezogen auf 
eine leitende Fragestellung (6ÜK-
Rez1). 

• beschreiben ausgehend von Hör-
eindrücken musikalische Struktu-
ren unter Verwendung der Fach-
sprache (6ÜK-Rez2). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam einfache 

vokale und instrumentale Kompo-
sitionen (6ÜK-Pro1) 

• entwerfen und realisieren einfache 
musikbezogene Gestaltungen und 
Medienprodukte (6ÜK-Pro3). 

 
 
 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Gestaltungsmerkmale 

von Musik im Zusammenhang mit 
biografischen Begebenheiten einer 
Komponistin bzw. eines Kompo-
nisten (6KK-RezEnt4). 
 

 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren einfache Instrumen-

talsätze unter Berücksichtigung 
des historischen Zusammenhangs 
(6KK-ProEnt2). 

• entwerfen und realisieren einfache 
musikbezogene Gestaltungen und 
Medienprodukte unter Berücksich-
tigung des historischen Zusam-
menhangs (6KK-ProEnt3). 

 
 
 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit dem 
Beruf des Komponisten auseinander und erfahren 
die Lebenswirklichkeit von zwei vom Lehrer 
ausgewählten Komponisten aus unterschiedlichen 
musikhistorischen Epochen. Dabei werden 
einfache Melodien aus Werken auch vokal oder 
instrumental realisiert. 
Jeder Schüler schreibt einen eigenen Lebenslauf 
und lernt so, wichtige von eher unwichtigen 
Informationen zu trennen. 
In Kleingruppen sammeln und bündeln die Schüler 
wesentliche Informationen mithilfe von 
Unterrichtsmaterialien aus Lehrwerken, 
Hörspielen, Videos und weiteren analogen und 
digitalen Medienangeboten und entwickeln ein 
Produkt für die anschließende Präsentation. 
Wichtig ist, dass für jeden Komponisten nicht nur 
wichtige Werke genannt, sondern auch 
Ausschnitte aus zwei unterschiedlichen Werken 
gehört werden (inkl. Hintergrundinformation). 
 
Fachliche Inhalte 
• Biografien und Anekdoten von Komponisten 
• Komponisten in ihrem historischen Kontext 
• ausgewählte Werke der Komponisten 
 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• verschiedene Komponisten 

und ihre Lebensumstände 
aus unterschiedlichen Epo-
chen 

• Biografien 
• Lebensläufe 
• wichtige ausgewählte 

Werke 
 
Weitere Aspekte 
• Mitspielsätze 
• Medienprodukte von Plakat 

bis digitale Präsentation 
 
Lernmittel 
• MusiX, Kap. 4, 17 
• Musik um uns 2/3 (alt), S. 

262ff. 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

142ff. 
• Spielpläne 1, Kap. 10 
• O-Ton 1, S. 154ff. 
• Musikstunde 5/6, S. 131ff. 
• Musikstunde 7/8, S. 168ff. 
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  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern zentrale Aussagen in 

einfachen musikbezogenen Tex-
ten (6ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante In-
formationen und Daten aus Medi-
enangeboten (6ÜK-Ref2). 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestal-
tungsergebnisse bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (6ÜK-Ref5). 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern grundlegende Zusam-

menhänge zwischen biografischen 
Begebenheiten einer Komponistin 
bzw. eines Komponisten und Ge-
staltungsmerkmalen von Musik 
(6KK-RefEnt5). 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Klangfarbe, Sound  
• Instrumente 
• Ensembles, Stimmlagen 
 
Notation  
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern  
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen  
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Lesen von biografischen Texten 
• Sammeln und Bündeln von Informationen für 

die Erstellung eines Lebenslaufs (des Kompo-
nisten, aber auch eigener) 

• Kleingruppenarbeit 
• Präsentation 

 
Fachübergreifende Kooperationen 
• Kunst: Plakatgestaltung 
• Informatik: Erstellen eines digitalen Medien-

produktes mit PC oder iPad 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der Komponis-

tenpräsentation und des Medienprodukts 
• schriftliche Übung 
• Mitarbeit in der Gruppenarbeitsphase 



 

 

UV 5.4 ca. 10 Std. 

„Vom Klang zur Musik“ – Tonerzeugung und Klangfarbe verschiedener Instrumente und ihre Familien 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt:  - Freiraum - 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen sub-

jektive Höreindrücke bezogen auf 
eine leitende Fragestellung (6ÜK-
Rez1). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam einfache 

vokale und instrumentale Kompo-
sitionen (6ÜK-Pro1). 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern zentrale Aussagen in 

einfachen musikbezogenen Tex-
ten (6ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante In-
formationen und Daten aus Medi-
enangeboten (6ÜK-Ref2). 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• --- 
 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• --- 
 
 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• --- 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Als Einstieg werden unterschiedliche Situationen 
und Orte/Räume des alltäglichen Lebens 
betrachtet, in denen man (Live-)Musik begegnet 
(Musik ist überall). Davon ausgehend beschreiben 
die Schüler typische Besetzungen / Ensembles, 
die für unterschiedliche Musikstile / -richtungen 
stehen (Orchester, Chor, Rockband, Jazztrio etc.). 
Die typischen Elemente und Klangfarben werden 
durch die Mischung von Instrumenten erzeugt. 
Vorstellen der Ensembles am Gymnasium 
Hammonense und die Mitspielmöglichkeiten für 
die Schüler. 
Im Anschluss werden die Unterschiede zwischen 
Geräusch, Ton, Klang und deren Erzeugung 
untersucht. Das mündet in die Klassifizierung von 
Instrumenten und ihren Familien. Dabei können 
die Schüler auch praktische Erfahrungen machen 
(Instrumente der Schule, Schlauchtrompete, 
Strohhalm zu Doppelrohrblatt basteln etc.). 
Schüler, die bereits ein Instrument spielen, können 
es im Unterricht vorstellen und spielen. 
 
Fachliche Inhalte 
• verschiedene musikalische Besetzungen (En-

sembles) 
• Musikstilrichtungen (Klassische Musik, Rock-

musik, Jazz, Chormusik, Lieder etc.) 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Abbildungen und Texte zu 

Instrumenten und Ensem-
bles 

• Arbeits- und Übungsblätter  
• Musikbeispiele mit den je-

weiligen Instrumenten 
• Sergej Prokofjev: Peter und 

der Wolf 
• Benjamin Britten: The 

Young Person’s Guide to 
the Orchestra 

• Camille Saint-Saëns: Kar-
neval der Tiere 

 
Weitere Aspekte 
Einstiegsritual: 
Hören und Erkennen eines 
Instrumentes (Abbildung und 
Hörbeispiel) 
 
Am Ende der Unterrichtsreihe 
sollten die Schüler Hörbeispiele 
einem bestimmten Instrument 
zuordnen können. 
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• Grobunterteilung in Kunstmusik und Popular-
musik 

• Prinzip der Tonerzeugung 
• Prinzip der Veränderung der Tonhöhe 
• Kategorisierung der Instrumente nach Art der 

Bedienung (Blas-, Schlag-, Streich-, Zupf- und 
Tasteninstrumente) 

• Instrumente: Aussehen, Klangfarbe, Bedie-
nung, Spieltechniken, verschiedene Größen 
(Stimmlagen) 

• Instrumentenfamilien 
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
• gleitende Übergänge: crescendo, decres-

cendo  
• Vortragsarten: legato, staccato  
 
Klangfarbe, Sound  
• Ton, Klang, Geräusch 
• Instrumente 
• Ensembles, Stimmlagen 
 
Notation  
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern  
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen  
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Texte lesen 
• Höreindruck formulieren 
• Zuhören 
• Ausprobieren 

 
Fachübergreifende Kooperationen 
• --- 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• schriftliche Übung 

 
Lernmittel 
• MusiX, S. 14/15 
• MusiX, Kap. 7 und Kap. 14 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

228ff. 
• Musik um uns 2/3 (alt), S. 

232ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

316ff. 
• Spielpläne 1, Kap. 8 
• Spielpläne 2, Kap. 6 
• Spielpläne 3, Kap. 5 
• Musikbuch 1, Kap. 4.2 
• O-Ton 1, S. 86ff. 
• Musikstunde 5/6, S. 64ff. 
• Musikstunde 7/8, S. 96ff. 



 

 

UV 6.1 ca. 12 Std. 

„Musik erzeugt Bilder“ – Auseinandersetzung mit Musik zu außermusikalischen Vorlagen (Programmmusik) 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und außermusikalische Inhalte: Programmmusik, Verklanglichung von Bildern (6IF1-Bed2) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen sub-

jektive Höreindrücke bezogen auf 
eine leitende Fragestellung (6ÜK-
Rez1). 

• beschreiben ausgehend von Hör-
eindrücken musikalische Struktu-
ren unter Verwendung der Fach-
sprache (6ÜK-Rez2). 

• benennen musikalische Strukturen 
auf der Grundlage einfacher Nota-
tionen (6ÜK-Rez3). 

• formulieren Deutungsansätze auf 
der Grundlage von Höreindrücken 
und Untersuchungsergebnissen 
(6ÜK-Rez6). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren einfache 

musikbezogene Gestaltungen und 
Medienprodukte (6ÜK-Pro3). 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend vom 

Höreindruck die musikalische Dar-
stellung außermusikalischer Inhalte 
(6KK-RezBed3).  

• analysieren und deuten einfache 
musikalische Strukturen im Hinblick 
auf die Darstellung außermusikali-
scher Inhalte (6KK-RezBed4). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren einfache 

musikalische Strukturen zur Dar-
stellung außermusikalischer In-
halte (6KK-ProBed2). 

• entwerfen und realisieren einfache 
musikbezogene Gestaltungen so-
wie Medienprodukte zur Darstel-
lung außermusikalischer Inhalte 
(6KK-ProBed3). 

 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mithilfe 
bildlicher Darstellungen mit einem 
außermusikalischen Inhalt (z.B. „Sonnenaufgang“, 
„Wasser“) durch eigene musikalische 
Gestaltungsversuche auseinander. Dabei werden 
typische musikalische Topoi wie zunehmende 
Lautstärke, heller werdende Klangfarbe, 
Aufsteigen im Tonraum, zunehmende Dichte des 
Klangs mit visuellen Vorstellungen verknüpft und 
in eigenen musikalischen Gestaltungsversuchen 
nachvollzogen. 
Zusätzlich oder alternativ lernen die Schüler 
Ausschnitte aus programmmusikalischen Werken 
mittels Arbeitshilfen und Notenausschnitten 
kennen. 
In Gruppen werden eigene Gestaltungen zu 
außermusikalischen Vorlagen entwickelt (z.B. 
Vertonung einer Bildergeschichte), medial 
aufbereitet, präsentiert und mithilfe von Kriterien 
bewertet. 
 
Fachliche Inhalte 
• Strukturelle Analogien von bildlichen Vorstel-

lungen, Bewegungserfahrungen und musikali-
schen Parametern 

• Zeitvorstellungen/Zeiterleben 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
zum Sonnenaufgang: 
• Joseph Haydn aus „Die 

Schöpfung“: Instrumental-
vorspiel zu In vollem Glanze 
steigt jetzt die Sonne strah-
lend auf;  

• Richard Wagner aus „Göt-
terdämmerung“: Zwischen-
spiel Tagesgrauen;  

• Edvard Grieg aus „Peer 
Gynt-Suite“: Morgenstim-
mung  

• Uriah Heep aus Sunrise: 
Intro… 

• Harry Potter Music & Ambi-
ence, Magical Sunrise at 
Hogwarts 

• Jan Fryderyk Dobrowolski, 
Sonnenaufgang im Frühling 

• Richard Strauss, aus „Also 
sprach Zarathustra“: Einlei-
tung (Sonnenaufgang)  

• Blaskapelle Meeder: Die 
Sonne geht auf 

 
zu Programmmusik: 
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• präsentieren Kompositionen und 
Gestaltungsergebnisse (6ÜK-
Pro6). 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ordnen Analyse- und Gestaltungs-

ergebnisse in übergeordnete the-
matische Zusammenhänge ein 
(6ÜK-Ref4).  

• beurteilen kriteriengeleitet Gestal-
tungsergebnisse bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (6ÜK-Ref5). 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern musikalische Darstel-

lungsmittel von außermusikali-
schen Inhalten (6KK-RefBed3).  

• erläutern und beurteilen kriterien-
geleitet Gestaltungsergebnisse im 
Hinblick auf die musikalische Dar-
stellung von außermusikalischen 
Inhalten (6KK-RefBed4). 

• Bildelemente als grafische Notation 
• Deutung musikalischer Konventionen durch 

Vergleiche subjektiver Assoziationen 
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• rhythmische Pattern  
 
Tempo  
• Tempoveränderungen: ritardando, accele-

rando  
 
Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
• gleitende Übergänge: crescendo, decres-

cendo  
• Vortragsarten: legato, staccato  

 
Klangfarbe, Sound  
• Ton, Klang, Geräusch 

 
Notation  
• grafische Notation 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• kreative Gestaltungen im Team: musikalische 

Darstellung (z.B. zum Thema „Sonnenauf-
gang“) 

• Einführung in die Parameter-Analyse    
• grafische Partitur als Hilfe bei Höranalysen 
• Einsatz des iPads und der App „Book Crea-

tor“ 
 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Kunst: Bildbeschreibung 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der Gestal-

tungsergebnisse 

• Paul Dukas „Der Zauber-
lehrling“ (siehe auch Walt 
Disneys „Fantasia“) 

• Modest Mussorgski „Bilder 
einer Ausstellung“ 

• Camille Saint-Saëns „Kar-
neval der Tiere“ 

• Richard Strauss „Alpensin-
fonie“ 

• Bedrich Smetana „Die Mol-
dau“ 

• Artur Honegger „Pacific 
231“ 

• Sergej Prokofjew „Peter 
und der Wolf“ 

 
Weitere Aspekte 
• Hören von Beispielen der 

Programmmusik mit bildli-
chen Bezügen 

• Einführung: Funktionsweise 
und Handhabung von Mu-
sik-Software (z.B. Book 
Creator) 

• Wiederholung: Beschreiben 
musikalischer Strukturen 
mit Nutzung der Hilfsmate-
rialien (Übersicht der Fach-
begriffe der Parameter) 

• Erstellung eines Medien-
produkts am iPad 

 
Lernmittel 
• MusiX, Kap. 12 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

194ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

202ff. 
• Spielpläne 1, Kap. 9 
• Musikbuch 1, Kap. 1.1 
• Musikbuch 2, Kap. 1.1 
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 • O-Ton 1, S. 26ff. 
• Musikstunde 5/6, S. 146ff. 
• Musikstunde 9/10, S. 183ff. 



 

 

UV 6.3 ca. 10 Std. 

„Geschichten erzählen, Nachrichten verbreiten und Menschen unterhalten“ – 
Gaukler und ihre Musik auf einem mittelalterlichen Marktplatz 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und historisch-kulturelle Einflus̈se: weltliche Musik im Mittelalter (6IF2-Ent1) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen sub-

jektive Höreindrücke bezogen auf 
eine leitende Fragestellung (6ÜK-
Rez1). 

• beschreiben ausgehend von Hör-
eindrücken musikalische Struktu-
ren unter Verwendung der Fach-
sprache (6ÜK-Rez2). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam einfache 

vokale und instrumentale Kompo-
sitionen (6ÜK-Pro1) 

• entwerfen und realisieren einfache 
musikalische Gestaltungen unter 
Verwendung elementarer musika-
lischer Strukturen (6ÜK-Pro2). 

• entwerfen und realisieren einfache 
musikbezogene Gestaltungen und 
Medienprodukte (6ÜK-Pro3). 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Gestaltungsmerkmale 

von weltlicher Musik des Mittelal-
ters (6KK-RezEnt1). 
 

 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren einfache mittelalterliche 

Lieder (6KK-ProEnt1). 
• realisieren einfache Instrumen-

talsätze unter Berücksichtigung 
des historischen Zusammenhangs 
(6KK-ProEnt2). 

 
 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche Gestaltungs-

elemente von weltlicher Musik des 
Mittelalters (6KK-RefEnt1). 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
In Anlehnung an Überlieferungen der alljährlichen 
Treffen der „Fahrenden Musikanten“, die sog. 
„Pfeifertage“ im Elsass, bei denen 
Erfahrungsaustausch gepflegt, ökonomische 
Belange und Streitigkeiten geklärt und 
musikalische Anregung gegeben wurden, wird 
eine ähnliche Veranstaltung, ein „Pfeifertag im 
Musikraum“, vorbereitet und durchgeführt. Dazu 
wird Recherche durchgeführt zum Leben der 
Spielleute im Mittelalter, zur Musizierpraxis, zur 
Rolle der Musik im Leben der Menschen. Es 
werden Gruppen zu 4-5 Personen gebildet, die 
ihren Auftritt auf dem „Pfeifertag“ vorbereiten, 
üben und sich dann dem Wettbewerb stellen. 
Grundlage für alle sind Übungen im Vorfeld der 
Projektarbeit mit Anleitungen zum Improvisieren 
und Komponieren einfacher Melodien im 
Fünftonraum mit Bordun-Begleitung und 
melodramatischem Vortrag von Geschichten mit 
Refrain, der sowohl textlich wie auch melodiös 
selbst ausgedacht werden soll. Es bietet sich an, 
das Unterrichtsvorhaben mit dem 
Geschichtsunterricht zu koordinieren. 
 
 
 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Texte über Spielleute im 

Mittelalter 
• Arbeits- und Übungsblätter 

zur Komposition 4taktiger 
Melodien 

• Bild-/Text-Dokumente 

Weitere Aspekte 
Einstiegsritual: 
ca. 3 Minuten Hören von 
weltlicher Musik des 
Mittelalters, Gregorianischer 
Choral, Chormusik der Ars 
Nova/Antiqua, Musik der 
Minnesänger 
 
Vertiefung: 
Beschreiben musikalischer 
Strukturen mit Nutzung der 
Hilfsmaterialien (mit Übersicht 
der Fachbegriffe der Parameter) 
 
Volkstümliche Tanzarten und 
deren Merkmale: 
Reigentänze, Estampie, … 
Als Vorbereitung der 
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• stellen einfache musikalische Ge-
staltungen in elementaren grafi-
schen und traditionellen Notatio-
nen dar (6ÜK-Pro5). 

• präsentieren Kompositionen und 
Gestaltungsergebnisse (6ÜK-
Pro6). 
 

 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen kriteriengeleitet Gestal-

tungsergebnisse bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (6ÜK-Ref5). 

• beurteilen kriteriengeleitet Musik 
unter Verwendung der Fachspra-
che (6ÜK-Ref6). 

• ordnen weltliche Musik des Mittel-
alters in den historischen Zusam-
menhang ein (6KK-RefEnt2). 

Fachliche Inhalte 
• Weltliches Musikleben im Mittelalter, vorstell-

bar in Bilddokumenten und Erzählungen; Le-
ben und soziale Rolle der Musikanten, Spiel-
leute, Vaganten  

• Die Funktionen der Musik im sozialen Alltags-
leben: Musik zum Fest/Tanz, zur Begleitung 
von Geschichten-Erzählungen, zur Verstär-
kung von Attraktionen auf Versammlungen, 
zur Aufmerksamkeit-Erzeugung auf dem 
Marktplatz 

• Möglichkeiten der Musik beim Einsatz von 
Geschichtenerzählen, Nachrichten verbreiten: 
Aufmerksamkeit schaffen in Eröffnungsmusik 
zu Beginn, Formgebung durch Strophe – Ref-
rain, Refrain als Betonung einer zentralen Aus-
sage, beim melodramatischen Textvortrag 
Musik als atmosphärischer Background, Beto-
nung besonderer Text-Passagen durch Ak-
zente, Lautmalerei… 

 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, 

Rhythmus  
• Taktordnungen: gerader und ungerader Takt, 

Auftakt  
• rhythmische Pattern  
 
Melodik  
• Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, 

Tonschritt, Tonsprung  
• Intervalle der Stammtöne 
 
Dynamik, Artikulation  
• Vortragsarten: legato, staccato  
 
Klangfarbe, Sound  
• Instrumente 
 
Formaspekte  

selbstständigen Teamarbeit: 
Kompositions-/ 
Improvisationsübungen im Stil 
der Musik der Spielleute, 
Klassenmusizieren von 
Mitspielsätzen, Singen 
mittelalterlicher Lieder: siehe 
Liederbücher. 
 
Lernmittel 
• MusiX, Ergänzungsmaterial 

„Musik im Mittelalter“ 
• Musik um uns 2/3 (alt), S. 

266ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

122ff. 
• Spielpläne 2, S. 160f. 
• Spielpläne 3, S. 128f. 
• Musikbuch 1, S. 148f. 
• O-Ton 1, S. 136ff. 
• Musikstunde 9/10, S. 72ff. 
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• Formprinzipien: Wiederholung, Abwand-
lung/Variation, Kontrast  

• Formelemente: Strophe, Refrain  
• Formtypen: Rondo, ABA-Form  
 
Notation  
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern  
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen  
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Komposition / Improvisation 4taktiger Melo-

dien 
• Kreative Gestaltung im Team (siehe Projekt) 
• Musikalische Gestaltung von Textvortrag 
• Recherche zu historischen Fakten  

 
Fachübergreifende Kooperationen 
• Geschichte 
• Deutsch 
• Kunst 

 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der Gestaltun-

gen 
• schriftliche Übungen: z.B. Wissen Auffüh-

rungspraxis im Mittelalter, Komposition von 4-
taktigen Melodien  



 

 

UV 6.4 ca. 8 Std. 

„Step by Step“ – Erarbeitung und Gestaltung eines Tanzes 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und Bewegung: Choreografie, Tänze (6IF1-Bed3) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend von 

Höreindrücken musikalische 
Strukturen unter Verwendung der 
Fachsprache (6ÜK-Rez2). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren einfache 

musikalische Gestaltungen unter 
Verwendung elementarer musika-
lischer Strukturen (6ÜK-Pro2). 

• präsentieren Kompositionen und 
Gestaltungsergebnisse (6ÜK-
Pro6). 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben auf der Grundlage 

von Gestaltungselementen Zu-
sammenhänge von Musik und Be-
wegung (6KK-RezBed5). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren freie 

Choreografien und einfache Tänze 
zu Musik (6KK-ProBed4). 

 
 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen kriteriengeleitet choreo-

grafische Gestaltungen zu Musik 
(6KK-RefBed5). 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schüler erarbeiten einen Gruppentanz 
(Kleingruppe oder gesamte Klasse). 
Abschnittsweise werden Teile der Choreografie 
erarbeitet, zusammengefügt und anschließend mit 
Musik geprobt. Die Grobstruktur wird vom Lehrer 
vorgegeben. Einzelne Teile der Choreografie 
können von den Schülern z.T. in Gruppen selbst 
gestaltet werden. Die Schüler erfahren den 
Zusammenhang zwischen Musik und Bewegung. 
Der formale Ablauf der Musik korrespondiert mit 
der Choreografie. 
Am Ende steht die Präsentation des gesamten 
Tanzes mit Musik. 
 
Fachliche Inhalte 
• Musik und Bewegung 
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, 

Rhythmus  
• Taktordnungen: gerader und ungerader Takt, 

Auftakt  
• rhythmische Pattern 
 
Dynamik, Artikulation  

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• ein ausgewählter Tanz aus 

unterschiedlichen Lehrwer-
ken, z.B. „Lad`s and Las-
sies Talky-Talk“ in Musik 
um uns 1 (alt) S. 118f. 
 

Weitere Aspekte 
• mögliche Aufführung bei ei-

nem Klassen- / Schulfest 
 
Lernmittel 
• MusiX, Kap. 10, 11, 16, 20 
• Spielpläne 1, Kap. 3 
• Spielpläne 2, Kap. 3 
• Spielpläne 3, Kap. 3 
• Musikbuch 1, Kap. 6.1 
• Musikstunde 7/8, S. 68ff. 
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• strukturieren themenrelevante In-
formationen und Daten aus Medi-
enangeboten (6ÜK-Ref2). 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestal-
tungsergebnisse bezogen auf eine 
leitende Fragestellung (6ÜK-Ref5). 

• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
• gleitende Übergänge: crescendo, decres-

cendo  
 
Formaspekte  
• Formelemente: Strophe, Refrain 
• Formtypen: Rondo, ABA-Form 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Zuhören 
• Prinzip Vormachen / Nachmachen 
• elementare Formanalyse  

 
Fachübergreifende Kooperationen 
• Sport: Gestaltung von Bewegungen und Ge-

staltungskriterien 
 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• Engagement in der Erarbeitungsphase 
• Qualität der Bewegungsausführung 
• Sicherheit in den Abläufen der Choreografie 



 

 

UV 6.5 ca. 8 Std. 

„Prunkvolle Feste in einem Schloss“ – Höfische Musik im Barock 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt:  Musik und historisch-kulturelle Einflus̈se: höfische Musik im Barock (6IF2-Ent1) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen sub-

jektive Höreindrücke bezogen auf 
eine leitende Fragestellung (6ÜK-
Rez1). 

• benennen musikalische Strukturen 
auf der Grundlage einfacher Nota-
tionen (6ÜK-Rez3). 

• analysieren unter Verwendung 
grundlegender Fachmethoden 
(Parameteranalyse, einfache For-
manalyse) einfache musikalische 
Strukturen bezogen auf eine lei-
tende Fragestellung (6ÜK-Rez4). 

• formulieren Analyseergebnisse 
unter Verwendung der Fachspra-
che (6ÜK-Rez5). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam einfache 

vokale und instrumentale 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Ausdruck und Gestal-

tungsmerkmale von höfischer Mu-
sik des Barock (6KK-RezEnt2). 

• analysieren und deuten Gestal-
tungselemente höfischer Musik im 
Zusammenhang höfischen Musik-
lebens (6KK-RezEnt3). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren einfache Instrumen-

talsätze unter Berücksichtigung 
des historischen Zusammenhangs 
(6KK-ProEnt2). 

• entwerfen und realisieren einfache 
musikbezogene Gestaltungen und 
Medienprodukte unter Berücksich-
tigung des historischen Zusam-
menhangs (6KK-ProEnt3). 

 
 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Mithilfe eine kurzen Videosequenz zum Leben zur 
Zeit des Barock und / oder Abbildungen von 
Schlössern (z.B. Versailles) wird das typische 
Ordnungsdenken (z.B. Symmetrie in der 
Architektur) und Repräsentative 
(Selbstinszenierung der Fürsten) in dieser Zeit 
thematisiert. Die Schüler erfahren in Rollenspielen 
den Unterschied zwischen zwei politischen 
Systemen: parlamentarische Demokratie heute 
und Absolutismus zur Zeit des Barock. 
Der Begriff „Fest“ (Barock) wird abgegrenzt vom 
Begriff „Party“ (heute). Ein barockes Fest in einem 
Schloss wird szenisch nachgespielt. 
Die Schüler finden Ordnungsdenken und 
Repräsentation auch in der barocken Musik 
wieder, indem sie verschiedene Ausschnitte aus 
Werken hören, im Notentext nach einfachen 
Strukturen suchen und barocke musikalische 
Stilmittel finden. 
In der musikalischen Praxis werden Mitspielsätze 
erarbeitet und als typischer barocker Tanz das 
Menuett erprobt. 
 
Fachliche Inhalte 
• Stilmerkmale des Barock 
• historische Bezüge 
• Absolutismus 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Abbildungen zum Schloss 

von Versailles und Schloss 
Schönbrunn 

• Gemälde zu Ludwig XIV 
von Rigaud 

• Arbeitsblätter zur Parame-
teranalyse 

• Video-/Bild-/Text-Doku-
mente 

• z.B. Johann Sebastian 
Bach: Menuett aus dem 
Brandenburgischen Kon-
zert Nr. 1 oder eine Inven-
tion 

Weitere Aspekte 
Einstiegsritual: 
ca. 3 Minuten Hören von 
barocker Musik 
 
Vergleich Barockmusik und 
Aufbau einer barocken Rede: 
• Rede spricht eine Wahrheit 

aus à Ordnung 
• Wahrheit wird in Frage ge-

stellt, Gegenargumente 
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Kompositionen (6ÜK-Pro1) 
• entwerfen und realisieren einfache 

bildnerische und szenische Dar-
stellungen zu Musik (6ÜK-Pro4). 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern zentrale Aussagen in 

einfachen musikbezogenen Tex-
ten (6ÜK-Ref1). 

• erläutern Analyseergebnisse unter 
Verwendung der Fachsprache be-
zogen auf eine leitende Fragestel-
lung (6ÜK-Ref3). 

• ordnen Analyse- und Gestaltungs-
ergebnisse in übergeordnete the-
matische Zusammenhänge ein 
(6ÜK-Ref4). 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche Gestaltungs-

elemente von höfischer Musik des 
Barock (6KK-RefEnt3). 

• ordnen höfische Musik des Barock 
in den historischen Zusammen-
hang ein (6KK-RefEnt4). 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, 

Rhythmus  
 
Melodik  
• Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, 

Tonschritt, Tonsprung  
• Intervalle der Stammtöne 
 
Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
 
Klangfarbe, Sound  
• Instrumente 
• Ensembles, Stimmlagen 
 
Formaspekte  
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwand-

lung/Variation, Kontrast  
• Formtypen: Rondo, ABA-Form  
 
Notation  
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern  
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen  
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• elementare Parameteranalyse 
• Recherche zu historischen Fakten  

 
Fachübergreifende Kooperationen 
• Geschichte 
• Kunst 

 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• schriftliche Übung 

widerlegt à scheinbare 
Unordnung 

• Wahrheit wird bekräftigt à 
erwiesene Ordnung 

 
Vertiefung: 
Beschreiben musikalischer 
Strukturen mit Nutzung der 
Hilfsmaterialien (mit Übersicht 
der Fachbegriffe der Parameter) 
 
Lernmittel 
• MusiX, Ergänzungsmaterial 

„Höfische Tänze im Ba-
rock“ 

• MusiX, Kap. 9 und 16 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

142ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

128ff. 
• Spielpläne 2, S. 164ff. 
• Spielpläne 3, S. 132ff. 
• Musikbuch 1, S. 152f. 
• O-Ton 1, S. 154ff. 
• Musikstunde 9/10, S. 78ff. 



 

 

UV 7.1 ca. 10 Std. 

„Singen, Tanzen, Darstellen“ – Die Welt des Musiktheaters am Beispiel Oper / Musical 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt:  Musik in Verbindung mit anderen Kunstformen: Musiktheater (6IF3-Ver2) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen sub-

jektive Höreindrücke bezogen auf 
eine leitende Fragestellung (6ÜK-
Rez1). 

• formulieren Analyseergebnisse 
unter Verwendung der Fachspra-
che (6ÜK-Rez5). 

• formulieren Deutungsansätze auf 
der Grundlage von Höreindrücken 
und Untersuchungsergebnissen 
(6ÜK-Rez6). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam einfache 

vokale und instrumentale Kompo-
sitionen (6ÜK-Pro1). 

• entwerfen und realisieren einfache 
bildnerische und szenische Dar-
stellungen zu Musik (6ÜK-Pro4). 

 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und deuten einfache 

Gestaltungselemente von Musik 
im Hinblick auf ihre Wirkungen 
(6KK-RezVer3). 

• beschreiben subjektive Hörein-
drücke bezogen auf die Wirkung 
von Musik in Verbindung mit an-
deren Kunstformen (6KK-Rez-
Ver4). 

• analysieren und deuten Gestal-
tungselemente von Musik hin-
sichtlich ihrer dramaturgischen 
Funktionen in Verbindung mit an-
deren Kunstformen (6KK-Rez-
Ver5). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren musik-

bezogene Gestaltungen im 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schüler lernen am Beispiel einer Oper oder 
eines Musicals mit kindgerechtem Sujet das 
Zusammenspiel von verschiedenen Künsten 
kennen und erarbeiten Handlung, wichtige 
Charaktere und musikalische Ausschnitte auch 
am Notentext. Einzelne Szenen werden von den 
Schülern nachgespielt oder vor Kenntnis der 
Umsetzung gestaltet. Der Erkenntnisgewinn liegt 
in der Entdeckung des Zusammenhangs zwischen 
Handlung, Gefühlslage des Charakters und der 
Musik. 
Neben dem konkreten Beispiel aus der Welt des 
Musiktheaters werden grundsätzliche 
Formelemente wie Ouvertüre, Arie (Duett, 
Ensemble), ggf. Rezitativ oder Akt auf ihre 
Funktionen untersucht. 
Die Frage, wie ein Opernhaus aufgebaut ist und 
welche Berufsgruppen beteiligt sind, wird mithilfe 
von Unterrichtsmaterial (Interviews, Arbeitszettel) 
veranschaulicht. 
 
Fachliche Inhalte 
• Zusammenhang zwischen Musik und 

Wort/Handlung 
• Handlung der Oper / des Musicals 
• Charakterprofile 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
eine Oper: 
• Wolfgang Amadeus Mozart 

„Die Entführung aus dem 
Serail“ oder 

• „Die Zauberflöte“ oder 
• Richard Wagner „Der flie-

gende Holländer“ oder 
• ein Musical (Alternative) 
 
Weitere Aspekte 
• Einstiegsritual:  Hören und 

Sehen eines weiteren Aus-
schnitts aus dem Werk 

• Wiederholung: Beschreiben 
musikalischer Strukturen 
mit Nutzung der Hilfsmate-
rialien (Übersicht der Fach-
begriffe der Parameter) 

• Exkursion: Besuch einer 
Opernaufführung 

• Exkursion: Besuch eines 
Opernhauses mit Führung 

 
Lernmittel 
• MusiX, Kap. 4 
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  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern zentrale Aussagen in 

einfachen musikbezogenen Tex-
ten (6ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante In-
formationen und Daten aus Medi-
enangeboten (6ÜK-Ref2). 

• erläutern Analyseergebnisse unter 
Verwendung der Fachsprache be-
zogen auf eine leitende Fragestel-
lung (6ÜK-Ref3). 

Rahmen dramaturgischer Funktio-
nen von Musik (6KK-ProVer2). 

 
 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge von 

musikalischen Gestaltungsmitteln 
und ihren Wirkungen und Funktio-
nen (6KK-RefVer3). 

• erläutern dramaturgische Funktio-
nen von Musik im Musiktheater 
(6KK-RefVer5). 

• Ouvertüre, Arie, Akt etc. 
• Aufbau eines Opernhauses 
• Berufsgruppen im Opernhaus / Theater 
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, 

Rhythmus  
 
Melodik  
• Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, 

Tonschritt, Tonsprung  
• Intervalle der Stammtöne 
• Skalen: Pentatonik, Dur, Moll 
 
Harmonik  
• Konsonanz, Dissonanz  
 
Tempo  
• Tempoveränderungen: ritardando, accele-

rando  
 
Dynamik, Artikulation  
• abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff  
• gleitende Übergänge: crescendo, decres-

cendo 
• Vortragsarten: legato, staccato 
 
Klangfarbe, Sound  
• Instrumente 
• Stimmlagen 
 
Formaspekte  
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwand-

lung/Variation, Kontrast 
• Formelemente: Strophe, Refrain 
 
Notation 
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern  
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen  
 

• Musik um uns 2/3 (neu), S. 
216ff. 

• Spielpläne 1, Kap. 11 
• Spielpläne 2, Kap. 9 
• Musikbuch 1, Kap. 3.2 und 

S. 170ff. 
• Musikbuch 2, Kap. 3.2 
• O-Ton 1, S. 56ff. 
• Musikstunde 5/6, S. 159ff. 
• Musikstunde 7/8, S. 152ff. 
• Musikstunde 9/10, S. 158ff. 
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Fachmethodische Arbeitsformen 
• Beschreibungsmöglichkeiten von Wirkungen 

der Musik (Adjektive, Metaphern)  
• Beschreibung von Musik nach Parametern 
• szenische Darstellung 
• Nachspielen von Melodien mithilfe von Mit-

spielsätzen 
 
Fachübergreifende Kooperationen 
• Deutsch/Kunst 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• schriftliche Übung 



 

 

UV 7.2 ca. 12 Std. 

Vom Leben erzählen, Meinung äußern, Protest formulieren – 
Rap als Sprachrohr jugendspezifischer Themen und politischer Botschaften 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und Sprache: Rap 
(10IF1-Bed1) 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im funktionalen 
Kontext: Musik mit politischer Botschaft (10IF3-Ver1) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen dif-

ferenziert subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken differenziert musi-
kalische Strukturen unter Verwen-
dung der Fachsprache (10ÜK-
Rez2). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von Höreindrücken 
und Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez6). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren musika-

lische Gestaltungen unter Verwen-
dung musikalischer Strukturen 
(10ÜK-Pro2). 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und interpretieren dif-

ferenziert wesentliche Gestaltungs-
merkmale im Rap im Hinblick auf 
den Ausdruck (10KK-RezBed3). 

 

   
• analysieren und interpretieren musi-

kalische Gestaltungselemente im 
Hinblick auf politische Botschaften 
(10KK-RezVer3). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren eigene 

Raps als Deutung vorgegebener 
Sujets (10KK-ProBed2). 

 
 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lernenden sollen durch die Erarbeitung von 
Hintergrundwissen zu den sozialen, kulturellen 
und politischen Kontexten ausgewählter Rap-
Songs und politischer Lieder diese Musikformate 
einerseits als Träger von Bedeutung und 
andererseits in funktionalen Zusammenhängen 
kennenlernen. Durch die Gestaltungsaufgaben 
und musikimmanente analytische 
Herausforderungen soll eine ästhetische 
Sensibilisierung sowohl für die abgebildeten 
Sujets als auch für die musikalischen 
Umsetzungen der Auseinandersetzung angebahnt 
werden. 
 
Fachliche Inhalte 
• Bedeutungen und Funktionen des Rap als 

musikalisch-narrative Ausdrucksform von Pro-
test und Lebensgefühl dokumentiert in 
Hörbeispielen, Lyrics und fachspezifischen 
Texten 

• Funktionen und Ausdruck von Musik mit poli-
tischer Botschaft, Lieder gegen Krieg, soziale 
Missstände, Umweltzerstörung, Rassismus 

• Ausdrucksvarianz im Rap durch Sprechrhyth-
mik, Prosodie Groove im semantischen Kon-
text 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• diverse Raps 
• Arbeits- und Übungsblätter 

zu sozio-kulturellem Hinter-
grundwissen zu Rap und 
Musik mit politischer Bot-
schaft  

• Bild-/Text/Ton-Dokumente 
 
Weitere Aspekte 
Rap in historischen und 
sozialen Kontexten verstehen:  
• Arbeitsteilige Internet-

recherche zu Frühformen 
rhythmischer Erzählkultur in 
Afrika und Karibik 

• Rap als politisches Protest-
format in vergangenen De-
kaden, exemplarisch: 70er 
Jahre (Gil Scott Heron, Af-
rica Bambaata), 80er Jahre 
(Rund DMC), 90er Jahre 
(Snoop Dog, Eminem)  

• Rap als Teilsegment der 
Hip-Hop-Kultur  

• Rap der vergangenen De-
kade: Jay-Z, Paris Banlieu 
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• entwerfen und realisieren adressa-
tengerecht musikbezogene Medi-
enprodukte (10ÜK-Pro5). 

• produzieren und bearbeiten Musik 
mit digitalen Werkzeugen (10ÜK-
Pro6). 

• präsentieren Kompositionen und 
Gestaltungsergebnisse in ange-
messener Form (10ÜK-Pro8). 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren zentrale 

Aussagen in musikbezogenen 
Texten im Hinblick auf eine über-
geordnete Problemstellung 
(10ÜK-Ref1).  

• beurteilen begründet Musik, mu-
sikbezogene Phänomene und Hal-
tungen auf der Grundlage fachli-
cher und kontextbezogener 
Kenntnisse (10ÜK-Ref7). 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen wesentli-

che Gestaltungselemente von Rap 
im Hinblick auf die Umsetzung von 
Sujets (10KK-RefBed2). 

 
 

   
• erläutern und beurteilen Funktio-

nen von Musik mit politischen Bot-
schaften (10KK-RefVer3). 

• Typische musikbezogene Gestaltungsele-
mente politischer Lieder, in Funktionsharmo-
nik, Rhythmik und Motivverarbeitung 

 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Beat/Off-Beat 
• Groove 
 
Melodik 
• Diatonik 
• Chromatik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, über-

mäßig 
 
Harmonik 
• Dreiklänge: Dur, Moll 
• einfache Kadenz 
 
Dynamik, Artikulation  
• Vortragsbezeichnungen 
• Akzente 
• Spielweisen 
 
Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 
 
Formaspekte 
• Formelemente: Motiv, Thema 

 
Notation  
• Akkordbezeichnungen 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Analysemethoden von Musik im Hinblick auf 

Gestaltung und Wirkung 
• Gestaltungsprojekt: Musikproduktion mit digi-

talen Werkzeugen 
• Internetrecherche zu soziokulturellen und bio-

graphischen Kontexten von Musik 

• Rap als aktuelle Aus-
drucksform in deutscher 
Sprache 

• Präsentation als Visual-Fa-
cilitation-Format (Mind-
Map) in digitaler oder ana-
loger Form (Poster) mit 
Hörbeispielen (Links) 

• Klassenmusizieren: klangli-
che Realisation eines vor-
gegebenen Rapsongs, z.B. 
Run DMC It’s Like That 

• Gestaltungsprojekt: Erstel-
lung eines eigenen Raps 
mit digitalen Werkzeugen 
 

 
Klassenkampf und 
Klassenmusizieren – 
Kontextbezogene Erarbeitung 
und klangliche Realisation von 
Liedern und Sprechgesängen 
mit politischer Botschaft (z.B. 
Die Gedanken sind frei, Brüder 
zur Sonne zur Freiheit, Die 
Moorsoldaten, We Shall 
Overcome, Wind of Change): 
• Sprechgesänge Fridays For 

Future (Wir sind hier, …); 
Umdichtungen von Liedern 
(Hejo, spann den Wagen an 
à  Wehrt euch, leistet Wi-
derstand…) 

• Gestaltungsprojekt: Umge-
staltung eines Protestsongs 
als Rap Protestsongs mit 
digitalen Werkzeugen  

 
Lernmittel 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

131ff. 
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• Klassenmusizieren 
 
Fachübergreifende Kooperationen 
• Deutsch: Lyrik (Reimschema) 
• Politik/Geschichte 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• soziokulturelles Hintergrundwissen zu Rap 

und Musik mit politischer Botschaft,  
• Konzeption und Realisation eines Rap-Songs 
• kriteriengeleitete Bewertungen der Gestal-

tungsergebnisse 

• Musik um uns 2/3 (alt), S. 
154ff. 

• Musik um uns 2/3 (neu), S. 
310ff. 

• Spielpläne 2, S. 22f. 
• Musikbuch 2, Kap. 8 
• O-Ton 1, S. 201 
• Musikstunde 7/8, S. 130f. 
 
Medienkompetenzrahmen 
• 3.1, 3.2, 3.3, 4.1, 4.2 



 

 

UV 7.3 ca. 10 Std. 

„Musik, Medien, Wirkung“ – Musik in der Werbung und Musikvideo 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt:  Musik im funktionalen Kontext: Musik in der Werbung (10IF3-Ver1) 
 Musik in Verbindung mit anderen Medien: Musikvideo (10IF3-Ver2) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen dif-

ferenziert subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez1). 

• analysieren unter Verwendung ge-
eigneter Fachmethoden (moti-
visch-thematische Analyse, detail-
lierte Formanalyse) musikalische 
Strukturen bezogen auf eine lei-
tende Fragestellung (10ÜK-Rez4). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von Höreindrücken 
und Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez6). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren adressa-

tengerecht musikbezogene Medi-
enprodukte (10ÜK-Pro5). 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert Gestal-

tungsmerkmale und Wirkungen 
von Musik in der Werbung (10KK-
RezVer1). 

• analysieren und interpretieren mu-
sikalische Gestaltungselemente in 
der Werbung im Hinblick auf ihre 
Wirkungen (10KK-RezVer2). 

• analysieren das Verhältnis von vi-
sueller und musikalischer Gestal-
tung im Musikvideo (10KK-Rez-
Ver5). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren adressa-

tengerecht Musik für eine Werbe-
produktion mit digitalen Werkzeu-
gen (10KK-ProVer1). 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lerngruppe erarbeitet am Beispiel aktueller 
Werbeclips aus dem TV (oder anderen medialen 
Quellen) die musikalischen Gestaltungsmittel und 
ihre beabsichtigten Wirkungen auf den 
Konsumenten. 
In der zweiten Phase gestalten die Schülerinnen 
und Schüler in Kleingruppen einen eigenen 
Werbeclip mit Musik zu einem Phantasieprodukt 
mithilfe eines iPads und präsentieren es. Die 
anderen Gruppen beurteilen die Präsentation 
kriteriengeleitet. 
 
Fachliche Inhalte 
• Funktionen und Wirkungsweisen von Werbung 
• Einsatzmöglichkeiten von Musik in Werbe-

spots (Jingle, Kennmotiv, Werbesong, Hinter-
grundmusik) 

• AIDA-Prinzip 
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Groove 
 
Melodik  
• Diatonik 
• Chromatik 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Haribo-Jingle 
• Telekom-Kennmotiv 
• weitere Musik in der Wer-

bung 
 
Weitere Aspekte 
• Einstiegsritual:  Hören und 

Sehen eines weiteren aktu-
ellen Werbespots 

• optional: Musik für einen 
Werbespot für das Hammo 

 
Lernmittel 
• MusiX 2, Kapitel 14 
• Unterrichtsreihe in Raabits 
• Musikstunde 7/8, S. 198f. 
• Musik um uns 1 (neu), S. 

255 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

26f. 
• Spielpläne 2, S. 236ff. 
• Musikbuch 1, Kapitel 9.1 
• Klett: Thema Musik - Film-

musik, S. 42ff. 
• Spielpläne 2, S. 236ff. 
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• produzieren und bearbeiten Musik 
mit digitalen Werkzeugen (10ÜK-
Pro6). 

• präsentieren Kompositionen und 
Gestaltungsergebnisse in ange-
messener Form (10ÜK-Pro8). 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• strukturieren themenrelevante In-

formationen und Daten aus Medi-
enangeboten in einem themati-
schen Kontext (10ÜK-Ref2). 

• ordnen Analyse- und Gestaltungs-
ergebnisse differenziert in überge-
ordnete thematische Kontexte ein 
(10ÜK-Ref3). 

• erläutern Analyseergebnisse unter 
Verwendung der Fachsprache be-
zogen auf eine übergeordnete 
Fragestellung (10ÜK-Ref4). 

• beurteilen differenziert Gestal-
tungsergebnisse bezogen auf ei-
nen thematischen Kontext (10ÜK-
Ref6). 

• beurteilen begründet Auswirkun-
gen digitaler Musikrezeption, Mu-
sikdistribution und Musikproduk-
tion sowie Fragestellungen des 
Urheber- und Nutzungsrechts 
(10ÜK-Ref8). 

• beurteilen begründet Auswirkun-
gen ökonomischer Zusammen-
hänge auf Musik (10ÜK-Ref9). 

• entwerfen und realisieren ein Mu-
sikvideo mit digitalen Werkzeugen 
(10KK-ProVer3). 

 
 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen Zusam-

menhänge zwischen musikali-
schen Gestaltungsmitteln und ih-
ren Wirkungen im Rahmen von 
Werbung (10KK-RefVer1). 

• erläutern und beurteilen den funk-
tionalen Einsatz von Musik in der 
Werbung im Hinblick auf Absich-
ten und Strategien (10KK-Ref-
Ver2). 

• erläutern und beurteilen die visu-
elle Beeinflussung der Musikwahr-
nehmung im Musikvideo (10KK-
RefVer5). 

 
Harmonik  
• Dreiklänge: Dur, Moll  
 
Dynamik, Artikulation  
• Vortragsbezeichnungen 
 
Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 
 
Formaspekte  
• Formelemente: Motiv, Thema 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Beschreibungsmöglichkeiten von Wirkungen 

der Musik (Adjektive, Metaphern)  
• Parameteranalyse 
 
Fachübergreifende Kooperationen 
• --- 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• schriftliche Übung 
• kriteriengeleitete Bewertung des Werbespots 

• Analyse Musikvideo:  
https://www.lernhel-
fer.de/schuelerlexikon/mu-
sik/artikel/analyse-von-mu-
sikvideos# 

• Bildersuchdienst: 
http://www.compfight.com/ 

• Musikvideos im Musikun-
terricht:  https://mu-
vipro.wordpress.com/pro-
seminar_udk_berlin/ 

 
Medienkompetenzrahmen 
• 1.2, 4.1, 4.2, 4.4, 5.4 



 

 

UV 8.1 ca. 12 Std. 

„Musik in Form“ – Der Blues 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im historisch-kulturellen Kontext: Blues (10IF2-Ent1) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend von 

Höreindrücken differenziert musi-
kalische Strukturen unter Verwen-
dung der Fachsprache (10ÜK-
Rez2). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale und 

instrumentale Kompositionen 
(10ÜK-Pro1) 

• entwerfen und realisieren musika-
lische Gestaltungen unter Verwen-
dung musikalischer Strukturen 
(10ÜK-Pro2). 
 

 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und analysieren Aus-

druck und Gestaltungsmerkmale 
von Bluesmusik (10KK-RezEnt4). 
 

 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren stiltypische Elemente 

von Popmusik (10KK-ProEnt2). 
• realisieren einfache Blues- und 

Jazzimprovisationen (10KK-Pro-
Ent4). 

 
 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche Gestaltungs-

elemente des Blues vor dem Hin-
tergrund soziokultureller Entwick-
lungen (10KK-RefEnt4). 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lernenden sollen durch die vergleichende 
Hörerfahrung mit einem Blues (etwa Freight Train 
Blues) sowie durch vertiefte Erlebnisqualität mit 
klanglicher Gestaltung und Improvisation einen 
ästhetischen Zugang zum Blues erwerben, auch in 
dessen Funktion als expressives Phänomen in der 
Entwicklung der populären Musik der 1950er und 
1960er Jahre. Sie sollen zudem erweiterte 
Erfahrungen mit ihrer individuellen und 
kollaborativen Kreativität und ihrem 
Gestaltungsvermögen im Umgang mit Blues 
machen. Darüber hinaus sollen sie lesend und 
hörend sensibilisiert werden für Entwicklungen im 
Bereich der populären Musik. 
 
Fachliche Inhalte 
• Historische Umstände der Entwicklung des 

Blues (z.B. Sklaverei) 
• Klassische Bluescharakteristika im historisch-

kulturellen Kontext (blue notes, 12-taktiges 
Blues-Schema, ternäre Rhythmik, Shouting, 
Call-Response, Themen, Interpreten) 

• Blues-Idiome in Hits der populären Musik der 
1950er und 1960er Jahre 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Texte und Filmausschnitte 

zur Sklaverei 
• Arbeits- und Übungsblätter 

zum Blues 
• z.B. Freight Train Blues 
• Worksongs und Field Holler 
 
Worried Life Blues (1941) – Ein 
Klassiker wird gefeiert: Hörana-
lytischer Vergleich und Deutung 
verschiedener Interpretationen 
des Stückes, etwa von: 
• Muddy Waters (1955),  
• Chuck Berry (1960),  
• John Lee Hooker (1961),  
• Eric Clapton (1980),  
• Robben Ford (1982),  
• Michael Landau (2006) 
 
Blues als „Gen“ in der populä-
ren Musik: Spurensuche in den 
Alben bekannter Bands und 
Musiker der 1950er und 1960er 
Jahre, etwa von: 
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• erläutern Analyseergebnisse unter 
Verwendung der Fachsprache be-
zogen auf eine übergeordnete 
Fragestellung (10ÜK-Ref4). 

• beurteilen begründet Musik, mu-
sikbezogene Phänomene und Hal-
tungen auf der Grundlage fachli-
cher und kontextbezogener 
Kenntnisse (10ÜK-Ref7). 

• erläutern und beurteilen populäre 
Musik der 1950er und 1960er 
Jahre als Ausdruck jugendkulturel-
ler Bewegungen (10KK-RefEnt5). 

• Stiltypische Blueselemente der Popmusik 
(Shouting, Call-Response, binäre und ternäre 
Rhythmik, Songformate, Instrumentation), 

• Historisch-kulturelle Kontexte und Funktionen 
der populären Musik der 1950er und 1960er 
Jahre (Politik, Gesellschaft, jugendspezifische 
Themen wie Liebe, Selbstfindung, Protest, 
Vermarktung …) 

 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Beat/Off-Beat 
• Groove 

 
Melodik  
• Diatonik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, über-

mäßig 
• Blues-Skala 
 
Harmonik 
• Dreiklänge: Dur, Moll 
• einfache Kadenz 
• Blues-Schema 
 
Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 
 
Formaspekte  
• Verarbeitungstechniken: motivische Arbeit  
 
Notation  
• Akkordbezeichnungen  
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Analyse von Bluesidiomen 
• Klangliche Gestaltung eines 12-taktigen Blues 
• Improvisation mit Blues-Skala und Pentatonik 

• Beatles: Sergeant Pepper, 
Back in the USSR, Get 
Back 

• Rolling Stones: Honky Tonk 
Women, Satisfaction 

• The Who: My Generation 
• Led Zeppelin: Whole Lotta 

Love 
• The Doors: Light My Fire 
• The Kinks: You Really Got 

Me 
• Cream: Spoonful 
• Jimi Hendrix: Purple Haze, 

Red House 
• Motown Hits: The Tempta-

tions: Papa was a Rolling 
Stone 

• sonstige Chart Hits: Aretha 
Franklin: Respect, Dusty 
Springfield: Son of a 
Preacherman, … 

 
Weitere Aspekte 
• Analyse des Textes – Liebe 

zwischen Trauer und Hoff-
nung 

• Vergleichende Analyse ver-
schiedener Versionen im 
Hinblick auf Ausdruck und 
Instrumentation 

• Beurteilung der Hommage-
Intentionen im Hinblick auf 
Qualität, Authentizität, Kre-
ativität 

• Klangliche Gestaltung einer 
eigenen Version, ggf. auch 
mit eigenem Text und Im-
provisation über Pentatonik 
oder Bluesskala 
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• Internetrecherche zu historisch-kulturellen so-
wie biographischen Kontexten von Blues und 
Popmusik   

• Gestaltung von Plakaten zur Visualisierung der 
Einflüsse und Kontexte von Blues auf die Pop-
musik 
 

Fachübergreifende Kooperationen 
• Geschichte/Politik: Sklaverei, gesellschafts-

kulturelle Situation der 1950er und 1960er 
Jahre 
 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der Gestal-

tungsergebnisse 
• Kenntnisse über Bluescharakteristika, Penta-

tonik, Blues-Skala 
• Sozio-kulturelles Orientierungswissen zu 

Blues und Popmusik der 50er und 60erJahre  

• Besuch eines Clubs mit 
Blues / Pop-Livedarbietun-
gen 

 
Lernmittel 
• MusiX 2, S. 156ff. 
• Arbeits- und Übungsblätter 

zu sozio-kulturellem Orien-
tierungswissen zu Blues 
und Popmusik der 1950er 
und 1960er Jahre 

• Musik um uns 2/3 (neu), S. 
101ff., 154ff. und 278ff. 

• Musikstunde 9/10, S. 118ff. 
• Musikstunde 7/8, S. 116ff. 
 
Medienkompetenzrahmen 
• 2.1, 2.2, 2.3, 2.4 



 

 

UV 8.2 ca. 8 Std. 

„Töne, Klänge und Kulturen“ – Musikkulturen aus aller Welt 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im interkulturellen Kontext: Musik anderer Kulturen (10IF2-Ent2) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen dif-

ferenziert subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken differenziert musi-
kalische Strukturen unter Verwen-
dung der Fachsprache (10ÜK-
Rez2). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von Höreindrücken 
und Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez6). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale und 

instrumentale Kompositionen 
(10ÜK-Pro1). 
 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und analysieren Ge-

staltungsmerkmale von Musik ei-
ner anderen Kultur vor dem Hinter-
grund des jeweiligen kulturellen 
Kontextes (10KK-RezEnt6). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren Musizierweisen anderer 

Kulturen (10KK-ProEnt3). 
 
 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche Gestaltungs-

elemente von Musik anderer Kul-
turen vor dem Hintergrund inter-
kultureller Aspekte (10KK-Re-
fEnt7). 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schülerinnen und Schüler lernen in diesem 
Unterrichtsvorhaben Musiker kennen, die aus 
verschiedenen Kulturkreisen kommen. Sie hören 
und untersuchen ihre ungewöhnlichen Klänge und 
sammeln Informationen über Musik 
verschiedenartiger Kulturen. 
 
Fachliche Inhalte 
• Instrumente (z.B. Baǧlama) aus anderen Kul-

turen (Klang, Tonerzeugung, Spielweise) 
• Musikkultur anderer Länder (z.B. Türkei, Ja-

pan) 
• praktische Umsetzung von Musiktiteln auf den 

zur Verfügung stehenden Instrumenten 
• ungewöhnliche Tonleitern (z.B. phrygisch-do-

minant, Zigeuner-Dur) 
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Polyrhythmik 
 
Melodik 
• Diatonik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, über-

mäßig 
 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Hava Nagila (hebräisches 

Volkslied) 
• Instrumente (z.B. aus der 

Türkei und Japan) 
• typische Musik 
 
Weitere Aspekte 
• Interview mit Mitschülern / 

Musikern aus anderen Kul-
turen 

• Durchführung einer Podi-
umsdiskussion zur Leit-
frage des Unterrichtsvorha-
bens 

 
Lernmittel 
• Musikbuch 2, Kapitel 5.1 
• MusiX 2, Kapitel 8 
• Musikbuch 1, Kapitel 5.2 
• O-Ton, S. 120ff. 
• Soundcheck 2, S. 156ff. 
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  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• strukturieren themenrelevante In-

formationen und Daten aus Medi-
enangeboten in einem themati-
schen Kontext (10ÜK-Ref2). 

• beurteilen begründet Musik, mu-
sikbezogene Phänomene und Hal-
tungen auf der Grundlage fachli-
cher und kontextbezogener 
Kenntnisse (10ÜK-Ref7). 

Dynamik, Artukulation 
• Spielweisen 
 
Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Hörvergleich 
• Musikerporträt 
 
Fachübergreifende Kooperationen 
• Geschichte / Politik 

 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• begründete Unterscheidung der Musik aus 

min. 2 verschiedenen Kulturen 
• schriftliche Übung zur Tonleiterbildung  



 

 

UV 8.3 ca. 12 Std. 

„Klassik“ – Ein Begriff mit vielen Facetten 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Instrumentalmusik: Sinfonie 
(10IF1-Bed2) 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im historisch-kulturel-
len Kontext: Musik der Wiener Klassik (10IF2-Ent1) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend von 

Höreindrücken differenziert musi-
kalische Strukturen unter Verwen-
dung der Fachsprache (10ÜK-
Rez2). 

• analysieren unter Verwendung ge-
eigneter Fachmethoden (moti-
visch-thematische Analyse, detail-
lierte Formanalyse) musikalische 
Strukturen bezogen auf eine lei-
tende Fragestellung (10ÜK-Rez4). 

• präsentieren Analyseergebnisse 
auch mit digitalen Medien unter 
Verwendung der Fachsprache 
(10ÜK-Rez5). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von Höreindrücken 
und Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez6). 

 
 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert wesentli-

che Gestaltungsmerkmale einer 
Sinfonie im Hinblick auf den Aus-
druck (10KK-RezBed4). 

• analysieren und interpretieren moti-
visch-thematische und formale Ge-
staltungen einer Sinfonie im Hin-
blick auf den Ausdruck (10KK-Rez-
Bed5). 

 
 

   
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert Ausdruck 

und Gestaltungsmerkmale von 
Kompositionen vor dem Hinter-
grund historisch-kultureller Kon-
texte (10KK-RezEnt1). 

• analysieren und interpretieren Kom-
positionen im Hinblick auf histo-
risch-kulturelle Kontexte (10KK-Re-
zEnt2). 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Als Leitidee für dieses Unterrichtsvorhaben dient 
die Erstellung eines Podcast mithilfe des 
Programms Audacity in Gruppenarbeit, das eine 
Parallelklasse über den Entstehungskontext und 
den formalen Aufbau des Kopfsatzes einer 
Sinfonie der Wiener Klassik informiert. Zentrale, 
den Pod-cast vorbereitende Elemente des 
Unterrichtsvorhabens sind zuvor eine 
Internetrecherche zum politischen und 
gesellschaftlich-kulturellen Kontext der Wiener 
Klassik sowie die Erarbeitung des Aufbaus eines 
Kopfsatzes einer Sinfonie, der anschließend auch 
Gegenstand des Podcasts sein soll.  
Dabei bietet es sich an, die ebenfalls vor Beginn 
der Arbeit am Podcast zu leistende Klärung des 
formalen Ablaufs der Sonatenhauptsatzform im 
Unterricht von Beginn an an einen Vergleich mit 
dem klassischen Drama anzulehnen oder/und in 
Analogie zu einem über die Themen  zu 
personalisierenden Streits zu vermitteln (vgl. 
hierzu Sophie Charlotte Schmidt, Möglichkeiten 
einer „personalen“ Interpretation, 1995). 
Durch diese Vorgehensweise werden nicht nur 
formale Spannungsverhältnisse nachvollziehbar, 
sondern bereits Impulse für eine mögliche 
Gestaltung des Podcast gesetzt.  

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Beethoven, Sinfonie Nr. 1 
• Beethoven Sinfonie Nr. 5 
• Mozart: Sinfonie Nr. 39 

oder 40 etc. 
 
Weitere Aspekte 
• Erkundung der Möglichkei-

ten von Audacity 
• Schreiben einer zum forma-

len Ablauf und Ausdrucks-
gehalt der gewählten Sinfo-
nie passenden Geschichte 

• eventuell Besuch eines Sin-
foniekonzerts 

 
Lernmittel 
• MusiX 2, Kapitel 13 
• https://lehrerfortbildung-

bw.de/st_digital/medien-
werkstatt/fortbildungen/po-
dcast/unterricht/produktori-
entiert/ 

• https://www3.sach-
sen.schule/thema-po-
dcast/podcast-entstehung/ 



 

 42 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren musik-

bezogene Gestaltungen (10ÜK-
Pro4). 

• entwerfen und realisieren adressa-
tengerecht musikbezogene Medi-
enprodukte (10ÜK-Pro5). 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• strukturieren themenrelevante In-

formationen und Daten aus Medi-
enangeboten in einem themati-
schen Kontext (10ÜK-Ref2). 

• ordnen Analyse- und Gestaltungs-
ergebnisse differenziert in überge-
ordnete thematische Kontexte ein 
(10ÜK-Ref3). 

• erläutern musikalische und musik-
bezogene Problemstellungen auf 
der Grundlage von Analyseergeb-
nissen (10ÜK-Ref5). 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren musik-

bezogene Medienprodukte unter 
Berücksichtigung des historisch-
kulturellen Kontextes (10KK-Pro-
Ent5). 

 
 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche Gestaltungs-

elemente einer Sinfonie im Hin-
blick auf Deutungsansätze (10KK-
RefBed4). 

  
 

   
• erläutern Stilmerkmale von Musik 

der Wiener Klassik in ihrem histo-
risch-kulturellen Kontext (10KK-
RefEnt1). 

Als erste Annäherung und mögliches 
Anschauungsbeispiel für einen Podcast kann auch 
die Vorstellung des ersten Satzes der 5. Sinfonie 
von Beethoven „aus Sicht eines Sportreporters“ 
dienen. 
 
Fachliche Inhalte 
• Aufkommen einer bürgerlichen Musikkultur 

vor dem Hintergrund sich verändernder ge-
sellschaftlich-politischer Machtverhältnisse 

• Entstehung des Berufsbildes eines freien 
Komponisten: Komponieren in Abhängigkeit 
vom Publikumsgeschmack 

• Ideale der musikalischen Klassik 
• typischer Ablauf der Sonatenhauptsatzform 
• Kompositionsprinzipien motivisch-themati-

scher Arbeit 
• Gestaltungsprinzipien eines Podcasts 
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Melodik 
• Diatonik 
• Chromatik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, über-

mäßig 
 
Harmonik 
• Dreiklänge: Dur, Moll 
• einfache Kadenz 
 
Tempo 
• Tempobezeichnungen 
 
Formaspekte 
• Formelemente: Motiv, Thema 
• Verarbeitungstechniken: motivische Arbeit 
• Formtypen: Sonatenhauptsatzform 

 
Notation  
• Bassschlüssel 
• Partitur 

• Jochen Hubmacher, Ent-
scheidung unter Flutlicht. 
Beethovens Fünfte als Fuß-
ballreportage 
https://www.swr.de/swr2/m
usik-klassik/aexavarticle-
swr-51490.html 

• Line Rider´s Beethoven´s 5th 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

156ff. 
• Musikstunde 9/10, S. 174ff. 
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Fachmethodische Arbeitsformen 
• Analysetechniken eines Kopfsatzes einer Sin-

fonie der Wiener Klassik 
• kreative Gestaltung eines musikbezogenen 

Podcast im Team 
• Nutzung/Handhabung des Programms Auda-

city 
• Bibliotheksrecherche zu biografischen und 

zeitgeschichtlichen Dokumenten 
 
Fachübergreifende Kooperationen 
• Geschichte: Das „lange“ 19. Jahrhundert – 

politischer und wirtschaftlicher Wandel in Eu-
ropa (Inhaltsfeld 5) 

 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der Podcasts 
• Schriftliche Übung: Klassik und formaler Ab-

lauf der Sonatenhauptsatzform 



 

 

UV 8.4 ca. 12 Std. 

„Rock und Pop“ – Populäre Musik der 1950er und 1960er Jahre 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Populäre Musik der 1950er und 1960er Jahre (10IF2-Ent1) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen 

Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 
Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen dif-

ferenziert subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez1). 

• beschreiben ausgehend von Hör-
eindrücken differenziert musikali-
sche Strukturen unter Verwen-
dung der Fachsprache (10ÜK-
Rez2). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale und 

instrumentale Kompositionen 
(10ÜK-Pro1) 

• entwerfen und realisieren musika-
lische Gestaltungen unter Verwen-
dung musikalischer Strukturen 
(10ÜK-Pro2). 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert Ausdruck 

und Gestaltungsmerkmale von 
Kompositionen vor dem Hinter-
grund historisch-kultureller Kon-
texte (10KK-RezEnt1). 

• analysieren und interpretieren 
Kompositionen im Hinblick auf 
historisch-kulturelle Kontexte 
(10KK-RezEnt2). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren stiltypische Elemente 

von Popmusik (10KK-ProEnt2). 
 
 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen populäre 

Musik der 1950er und 1960er 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
„Populäre Musik" spielt in der Lebenswelt der 
Schülerinnen und Schüler eine wichtige Rolle.  
Zunächst geht es um Rock-und Popmusik in ihrer 
historischen Dimension, um diverse Stilistiken 
sowie um den sorgsamen Umgang mit der 
Lautstärke von Musik im Alltag. Es werden einige 
der zahlreichen Rock- und Popmusikstile mit 
Infotexten, Bildern und Hörbeispielen vorgestellt. 
Anhand eines bekannten Songs werden im 
Anschluss verschiedene Stilistiken aufgezeigt und 
praktisch erarbeitet. Wie mit lediglich vier 
Akkorden Hits von Weltformat geschaffen werden, 
wird nachfolgend behandelt. Auch hier stehen das 
praktische Erleben und Musizieren im 
Vordergrund. Im Zusammenhang mit dem 
alltäglichen Gebrauch von Musik werden 
schließlich das Ohr mit seinen besonderen 
Fähigkeiten sowie die Gefahr von Hörschäden und 
wie es dazu kommen kann, im Fokus stehen. 
Im zweiten Teil der Unterrichtsreihe geht es zum 
einen um den Einfluss lateinamerikanischer 
Rhythmen auf die populäre Musik ab den 1950er-
Jahren, zum anderen um das Thema 
„Songwriting", und zwar sowohl aktiv gestaltend 
als auch kritisch reflektierend. 
Mit dem Song „La Bamba" lernen die 
Schülerinnen und Schüler einen Welthit aus der 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Überblick Stile der Rock- 

und Popmusik (S. 74f.) 
• Arbeits- und Übungsblätter  
• “Bye, bye love”, “Get 

lucky”, “La Bamba”, “A 
better place” 

• das Ohr 
• Songwriting Camps 
 
Weitere Aspekte 
• --- 
 
Lernmittel 
• MusiX 2, Kapitel 6 und 11 
• Aufgaben im Arbeitsheft 
 
Medienkompetenzrahmen 
• 2.1, 2.2, 2.3, 2.4 
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• entwerfen und realisieren musik-
bezogene Gestaltungen (10ÜK-
Pro4). 

• notieren musikalische und musik-
bezogene Gestaltungen auch mit 
digitalen Werkzeugen (10ÜK-
Pro7). 

• präsentieren Kompositionen und 
Gestaltungsergebnisse in ange-
messener Form (10ÜK-Pro8). 
 

 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren zentrale 

Aussagen in musikbezogenen 
Texten im Hinblick auf eine über-
geordnete Problemstellung 
(10ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante In-
formationen und Daten aus Medi-
enangeboten in einem themati-
schen Kontext (10ÜK-Ref2). 

• beurteilen begründet Musik, mu-
sikbezogene Phänomene und Hal-
tungen auf der Grundlage fachli-
cher und kontextbezogener 
Kenntnisse (10ÜK-Ref7) 

• beurteilen begründet Auswirkun-
gen ökonomischer Zusammen-
hänge auf Musik (10ÜK-Ref9). 

Jahre als Ausdruck jugendkulturel-
ler Bewegungen (10KK-RefEnt5). 

Mitte des vergangenen Jahrhunderts kennen. 
Durch seine einfache harmonische Struktur 
erschließt sich der Song sehr schnell. Ausgehend 
von einem offen gestalteten eigenen 
Begleitarrangement erarbeiten sich die 
Schülerinnen und Schüler den 
Dominantseptakkord in Aufbau und Wirkung. 
Für das Thema „Songwriting" schauen die SuS 
einer arrivierten Songwriterin über die Schulter 
und lernen anhand von instruktiven Videos 
beispielhaft, wie der abgebildete Song (Buch, S. 
144) entstanden ist, welche Elemente die Form 
eines Songs prägen und wie man dem Song eine 
Energieentwicklung geben kann. 
Ausgestattet mit diesen Erfahrungen beschäftigen 
sie sich dann kritisch mit der Kommerzialisierung 
im Songwritingbereich, insbesondere mit den 
sogenannten Hitfabriken oder „Songwriting 
Camps" und der satirischen Sichtweise eines Jan 
Böhmermann darauf. 
 
Fachliche Inhalte 
• Verschiedene Stilistiken der Rock- und Pop-

musik 
• Begleitung eines Songs in unterschiedlichen 

Stilistiken 
• Begleitung von Songs 
• Am Hörvorgang beteiligte Teile des Ohres 
• Gefahren für da Gehör und geeignete Schutz-

maßnahmen 
• Lateinamerikanische Rhythmen 
• Songwriting 
• Kommerzialisierung („Hitfabriken“) 
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Synkopen 
• Groove 

 
Melodik  
• Intervalle (Feinabstimmung) 
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Harmonik 
• Septakkorde 
 
Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 
 
Formaspekte  
• Aufbau eines Popsongs 
 
Notation  
• Akkordbezeichnungen  
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Texte lesen und Inhalte herausarbeiten 
• Musikalische Gestaltung (vokal/instrumental) 
• Begleitung von Songs 

 
Fachübergreifende Kooperationen 
• --- 

 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der Gestal-

tungsergebnisse 
• Kenntnisse über Septakkorde und Grooves 
• Sozio-kulturelles Orientierungswissen zu Pop-

musik der 50er und 60erJahre  



 

 
 

UV 9.1 ca. 12 Std. 

„Musik, Medien, Wirkung“ – Filmmusik 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt:  Musik in Verbindung mit anderen Medien: Filmmusik, Musikvideo (10IF3-Ver2) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend von 

Höreindrücken differenziert musi-
kalische Strukturen unter Verwen-
dung der Fachsprache (10ÜK-
Rez2). 

• analysieren unter Verwendung ge-
eigneter Fachmethoden (moti-
visch-thematische Analyse, detail-
lierte Formanalyse) musikalische 
Strukturen bezogen auf eine lei-
tende Fragestellung (10ÜK-Rez4). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von Höreindrücken 
und Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez6). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale und 

instrumentale Kompositionen 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und interpretieren Mu-

sik hinsichtlich ihrer Funktionen im 
Film (10KK-RezVer4). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren musikali-

sche und musikbezogene Gestal-
tungen im Hinblick auf dramaturgi-
sche Funktionen im Medium Film 
(10KK-ProVer2). 

 
 

     Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen Musik hin-

sichtlich ihrer Funktionen in Ver-
bindung mit dem Medium Film 
(10KK-RefVer4). 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lerngruppe erarbeitet jeweils einem 
ausgewählten Beispiel die Grundlagen der 
Gestaltung von Filmmusik. 
 
Fachliche Inhalte 
• Funktionen und Wirkungen von Filmmusik 
• Produktion einer Filmmusiksequenz mit digita-

len Werkzeugen 
• Umgang mit digitalen Werkzeugen 
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Groove 
 
Harmonik  
• Clusterbildung 
 
Dynamik, Artikulation  
• Vortragsbezeichnungen 
 
Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 
 
Formaspekte  
• Formelemente: Motiv, Thema 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
Filmmusik: 
• „Herr der Ringe“ 
• „Star Wars“ 
• „Romeo und Julia“ 
• „King Kong“ 
• „Spiel mir das Lied vom 

Tod“ 
 
Weitere Aspekte 
• Zusammenspiel von Musik 

und Kamera 
• Kameratechnik 
• Arbeitsweise einer Filmmu-

sikkomponistin 
• Umgang mit Software 

(Apps iPad) 
• ggf. vorgefertigte Sound-

schnipsel verwenden 
 
Lernmittel 
• MusiX 3, Kapitel 2 
• Musikbuch 2, Kapitel 9.1 

und 9.2 
• Musik um uns SII, S. 200ff. 
• Spielpläne Oberstufe, S. 

193ff. 
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(10ÜK-Pro1). 
• entwerfen und realisieren musik-

bezogene Gestaltungen (10ÜK-
Pro4). 

• produzieren und bearbeiten Musik 
mit digitalen Werkzeugen (10ÜK-
Pro6). 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren zentrale 

Aussagen in musikbezogenen 
Texten im Hinblick auf eine über-
geordnete Problemstellung 
(10ÜK-Ref1). 

• erläutern Analyseergebnisse unter 
Verwendung der Fachsprache be-
zogen auf eine übergeordnete 
Fragestellung (10ÜK-Ref4). 

• beurteilen begründet Musik, mu-
sikbezogene Phänomene und Hal-
tungen auf der Grundlage fachli-
cher und kontextbezogener 
Kenntnisse (10ÜK-Ref7). 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Beschreibungsmöglichkeiten von Wirkungen 

der Musik (Adjektive, Metaphern)  
• Beschreibung und Analyse von Musik nach 

Parametern 
• Nachspielen von Melodien mithilfe von Mit-

spielsätzen 
 
Fachübergreifende Kooperationen 
• --- 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• schriftliche Übung 
• kriteriengeleitete Bewertung der musikbezo-

genen Produkte 

• O-Ton Oberstufe, S. 367ff. 
• Spielpläne 2, S. 228ff. 
• Spielpläne 3, S. 212ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

236ff. 
• Soundcheck 3, S. 98ff. 
• Soundcheck SII, S. 150ff. 
• Klett: Thema Musik - Film-

musik 
• Klett: Musikmachen im 

Klassenverband (Heft 19) - 
Filmmusik 

• Spielpläne 2, S. 228ff. 
• Spielpläne 3, S. 70f. und S. 

212ff. 
• Musikstunde 7/8, S. 144ff. 



 

 
 

UV 9.2 ca. 10 Std. 

„Text = Musik?!“ – Untersuchung des Wort-/Ton-Verhältnisses am Beispiel von Kunstliedern in der Romantik 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik und Sprache: Kunstlied (10IF1-Bed1) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend von 

Höreindrücken differenziert musi-
kalische Strukturen unter Verwen-
dung der Fachsprache (10ÜK-
Rez2). 

• benennen auf der Grundlage von 
traditionellen und grafischen No-
tationen differenziert musikalische 
Strukturen (10ÜK-Rez3). 

• analysieren unter Verwendung ge-
eigneter Fachmethoden (moti-
visch-thematische Analyse, detail-
lierte Formanalyse) musikalische 
Strukturen bezogen auf eine lei-
tende Fragestellung (10ÜK-Rez4). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von Höreindrücken 
und Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez6). 

 
 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert wesentli-

che Gestaltungsmerkmale von 
Kunstliedern im Hinblick auf den 
Ausdruck (10KK-RezBed1). 

• analysieren und interpretieren 
Kunstlieder im Hinblick auf 
Textausdeutungen (10KK-Rez-
Bed2). 
 

 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren musikali-

sche Gestaltungen zu Textvorla-
gen (10KK-ProBed1). 

 
 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen wesentli-

che Gestaltungselemente von 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lerngruppe wird zum Einstieg mit einem 
Volkslied (auch gemeinsam singen) und einem 
Kunstlied (Klavierlied) konfrontiert. 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede werden als 
Ergebnis festgehalten. 
Anhand eines Kunstlied-Beispiels wird das Wort-/ 
Ton-Verhältnis zwischen Textvorlage, 
Gesangsmelodie und Klavierbegleitung 
untersucht. Dies ist die methodische Vorlage für 
die eigenständige Kleingruppenarbeit für die 
Schüler, die diese Analyse-Methode auf andere 
Kunstlieder übertragen und ihre Ergebnisse, 
medial aufbereitet, vorstellen sollen. 
Möglich ist auch die Sammlung von Ideen für eine 
Kunstlied-Umsetzung einer eigenen Textvorlage. 
 
Fachliche Inhalte 
• Unterscheidung Volkslied / Kunstlied 
• Grundlagenwissen zur Musik-Epoche der 

Romantik 
• Unterscheidung einfaches Strophenlied / vari-

iertes Strophenlied / durchkomponiertes Lied 
• Wort-/Ton-Verhältnis  
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Melodik 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Volkslied, z.B. „Hoch auf 

dem gelben Wagen“ oder 
„Der Mond ist aufgegan-
gen“ 

 
mögliche Kunstlieder: 
• Franz Schubert: „Das Wan-

dern“ (Die schöne Müllerin) 
à einfaches Strophenlied, 
Vergleich mit dem Volkslied 
„Das Wandern ist des Mül-
lers Lust“ von Carl Friedrich 
Zöllner 

• Franz Schubert: „Früh-
lingstraum“ (Winterreise) à 
variiertes Strophenlied 

• Franz Schubert: „Erlkönig“ 
à durchkomponiertes Lied 

• Franz Schubert: „Gretchen 
am Spinnrade“ (Link) 

 
Alternativen: 
• Lieder von Johannes 

Brahms, z.B. „Der Schmid“ 
• Lieder von Robert Schu-

mann 
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  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale und 

instrumentale Kompositionen 
(10ÜK-Pro1). 

• entwerfen und realisieren musika-
lische Gestaltungen unter Verwen-
dung musikalischer Strukturen 
(10ÜK-Pro2). 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren zentrale 

Aussagen in musikbezogenen 
Texten im Hinblick auf eine über-
geordnete Problemstellung 
(10ÜK-Ref1). 

• erläutern Analyseergebnisse unter 
Verwendung der Fachsprache be-
zogen auf eine übergeordnete 
Fragestellung (10ÜK-Ref4). 

• erläutern musikalische und musik-
bezogene Problemstellungen auf 
der Grundlage von Analyseergeb-
nissen (10ÜK-Ref5). 

Kunstliedern im Hinblick auf 
Textausdeutungen (10KK-Ref-
Bed1). 

• erläutern und beurteilen kriterien-
geleitet eigene Gestaltungsergeb-
nisse im Hinblick auf Textausdeu-
tungen (10KK-RefBed3). 

• Diatonik 
• Chromatik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, über-

mäßig 
 
Harmonik 
• Dreiklänge: Dur, Moll 
• einfache Kadenz 
 
Tempo 
• Tempobezeichnungen 
 
Dynamik, Artikulation  
• Vortragsbezeichnungen 
• Akzente 
 
Formaspekte  
• Formelemente: Motiv, Thema 
• Verarbeitungstechniken: motivische Arbeit 
 
Notation 
• Bassschlüssel 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Analyse von Motiv/Motivverarbeitungen in 

Melodiestrukturen 
• vergleichende Analyse von Strukturen, Funkti-

onen und semantischen Aspekten 
• Analyse des Wort-/Ton-Verhältnisses 

 
Fachübergreifende Kooperationen 
• Deutsch: Lyrik 

 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• kriteriengeleitete Bewertung der Analyseer-

gebnisse 
• schriftliche Übung 

• Orchesterlieder von Gustav 
Mahler, z.B. „Lieder eines 
fahrenden Gesellen“ 
 

Weitere Aspekte 
• Grundlagenwissen in Lyrik 
• vergleichende Interpretatio-

nen eines Kunstliedes 
 
Lernmittel 
• MusiX 3, Kapitel 9 
• Musik um uns 2/3 (alt), S. 

88ff. 
• Musik um uns 2/3 (neu), S. 

163 und 166ff. 
• Spielpläne 3, S. 142ff. 
• Musikbuch 2, Kap. 3.1 
• Musikstunde 9/10, S. 154ff. 



 

 
 

UV 9.3 ca. 12 Std. 

Covern – Techniken und Gründe für die Bearbeitung von Musik 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Original und Bearbeitung: Coverversion (10IF1-Bed3) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• benennen auf der Grundlage von 

traditionellen und grafischen No-
tationen differenziert musikalische 
Strukturen (10ÜK-Rez3). 

• analysieren unter Verwendung ge-
eigneter Fachmethoden (moti-
visch-thematische Analyse, detail-
lierte Formanalyse) musikalische 
Strukturen bezogen auf eine lei-
tende Fragestellung (10ÜK-Rez4). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren musika-

lische Gestaltungen unter Verwen-
dung musikalischer Strukturen 
(10ÜK-Pro2). 

• notieren musikalische und musik-
bezogene Gestaltungen auch mit 
digitalen Werkzeugen (10ÜK-
Pro7). 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Gestaltungsmerkmale 

von Coverversionen im Vergleich 
zu Originalkompositionen (10KK-
RezBed6). 

• analysieren und interpretieren mu-
sikalische Bearbeitungen (Cover-
versionen) im Hinblick auf Deutun-
gen der Originalkompositionen 
(10KK-RezBed7). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren Bearbei-

tungen von Musik mit Instrumen-
ten und digitalen Werkzeugen als 
kommentierende Deutung des Ori-
ginals (10KK-ProBed3). 

 
 
 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lernenden sollen ein Problembewusstsein für 
verschiedene Formate des Coverns entwickeln, 
das sich im Spannungsfeld von Legalität und 
Legitimität einerseits sowie einer ästhetischen 
Wertschätzung andererseits befindet. In der 
vergleichenden Analyse sollen sie sich zudem ein 
erweitertes Repertoire an Fachsprache aneignen 
sowie ihr Rezeptionsvermögen ausdifferenzieren 
 
Fachliche Inhalte 
• Klassifizierung diverser Cover-Formate (Hom-

mage, Zitat, Kontrafaktur, Persiflage, Parodie, 
Collage, Sample, Plagiat, Remix, …) 

• Intentionen und Funktionen verschiedener Va-
rianten des Coverns 

• Techniken der Reproduktion und Modifikation 
im Vergleich mit Originalversionen 

• Erstellung und Präsentation eigener Cover-
Versionen zu einer Vorlage (Song) mit Hilfe di-
gitaler Werkzeuge  

• Ökonomische und urheberrechtliche Zusam-
menhänge im Kontext von Coverversionen 

• Fachspezifische Texte (Noten, Lyrics, 
Sachtexte als deskriptive, explikative und ar-
gumentative Formate in Rezensionen, 
Threads, Blogs, Foren...) 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Bella Ciao – Metamorpho-

sen eines Liedes 
• Layla (Eric Clapton) – Ver-

gleich zweier Versionen des 
Komponisten im Kontext 
ihrer biographischen Ent-
wicklung: Layla 1970 und 
1992 (ggf. Werbe-Jingle für 
Opel) 
 

Weitere Aspekte 
• aspektgeleitete Analyse der 

Melodiestruktur im Hinblick 
auf den Ohrwurmcharakter 
des Liedes Bella Ciao (Wie-
derholung, Entwicklung, 
Abwechslung, Spannungs-
bogen)  

• produktionsorientierte An-
eignung des Liedes durch 
Klassenmusizieren (Ge-
sang, Instrumente, 
Boomwhackers) 

• Analyse verschiedener In-
terpretationen von Bella 
Ciao als Widerstandslied in 
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  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• strukturieren themenrelevante In-

formationen und Daten aus Medi-
enangeboten in einem themati-
schen Kontext (10ÜK-Ref2). 

• ordnen Analyse- und Gestaltungs-
ergebnisse differenziert in überge-
ordnete thematische Kontexte ein 
(10ÜK-Ref3). 

• erläutern Analyseergebnisse unter 
Verwendung der Fachsprache be-
zogen auf eine übergeordnete 
Fragestellung (10ÜK-Ref4). 

• erläutern musikalische und musik-
bezogene Problemstellungen auf 
der Grundlage von Analyseergeb-
nissen (10ÜK-Ref5). 

• beurteilen begründet Auswirkun-
gen digitaler Musikrezeption, Mu-
sikdistribution und Musikproduk-
tion sowie Fragestellungen des 
Urheber- und Nutzungsrechts 
(10ÜK-Ref8). 

• beurteilen begründet Auswirkun-
gen ökonomischer Zusammen-
hänge auf Musik (10ÜK-Ref9). 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen kriterien-

geleitet Bearbeitungen von Musik 
(Coverversionen) im Hinblick auf 
Deutungen des Originals (10KK-
RefBed5). 

• beurteilen Bearbeitungen von Mu-
sik im Hinblick auf Fragestellungen 
des Urheber- und Nutzungsrechts 
(u.a. Lizenzen) (10KK-RefBed6). 

Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Melodik 
• Diatonik 
• Chromatik 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, über-

mäßig 
 
Dynamik, Artikulation  
• Vortragsbezeichnungen 
 
Klangfarbe, Sound 
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 
 
Formaspekte  
• Verarbeitungstechniken: motivische Arbeit 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Analyse von Motiv/Motivverarbeitungen in 

Melodiestrukturen 
• vergleichende Analyse von Strukturen, Funkti-

onen und semantischen Aspekten 
• kriteriengeleitete Beurteilung von Coverversio-

nen und Gestaltungsprojekten 
 

Fachübergreifende Kooperationen 
• --- 

 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• Kenntnisse von Cover-Varianten 
• Anwendung von Analysetechniken 
• Gestaltung eigener Cover-Versionen 
• kriteriengeleitete Bewertungen der Gestal-

tungsergebnisse 

unterschiedlichen histori-
schen und aktuellen Kon-
texten, Techno-Version, 
Leitmotiv in TV-Serie, Mal-
lorca – Partysong, … 

• Rollenspiel mit fiktiven Pro-
tagonisten (Widerstands-
kämpfer, Liedermacher, 
Produzent, Techno-DJ, …) 
zur Erörterung und Beurtei-
lung von Coverversionen 
des Liedes Bella Ciao 

 
Lernmittel 
• MusiX 2, Kapitel 14 
• MusiX 3, Kapitel 5, 11 
• „Bella ciao“: vom Protest-

song zum Sommerhit“ 
• Eric Clapton, Mein Leben 

(Biografie) 
• Musikbuch 2, Kapitel 5.2 
• Musik um uns 2/3 (alt), S. 

320ff. 



 

 
 

UV 10.1 ca. 12 Std. 

„Eine amerikanische Kunstform“ – Entwicklung des Jazz in den USA 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im interkulturellen Kontext: Jazz (10IF2-Ent2) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen dif-

ferenziert subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken differenziert musi-
kalische Strukturen unter Verwen-
dung der Fachsprache (10ÜK-
Rez2). 
 

 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale und 

instrumentale Kompositionen 
(10ÜK-Pro1). 

• entwerfen und realisieren adressa-
tengerecht musikbezogene Medi-
enprodukte (10ÜK-Pro5). 

• präsentieren Kompositionen und 
Gestaltungsergebnisse in ange-
messener Form (10ÜK-Pro8). 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert Ausdruck 

und Gestaltungsmerkmale von 
Kompositionen vor dem Hinter-
grund historisch-kultureller Kon-
texte (10KK-RezEnt1). 

• beschreiben und analysieren Aus-
druck und Gestaltungsmerkmale 
des Jazz vor dem Hintergrund des 
interkulturellen Kontextes (10KK-
RezEnt5). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren einfache Blues- und 

Jazzimprovisationen (10KK-Pro-
Ent4). 

• entwerfen und realisieren musik-
bezogene Medienprodukte unter 
Berücksichtigung des historisch-
kulturellen Kontextes (10KK-Pro-
Ent5). 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lerngruppe lernt als Fortsetzung der Reihe 
„Blues“ die Anfänge des Jazz bis hin zum Fusion 
und aktuelle Strömungen mit ihren Interpreten 
kennen. Dazu gehört neben der historischen 
Entwicklung auch die gesellschaftspolitische 
Situation zu diesem Zeitpunkt und Erfahrungen 
bei der elementaren praktischen Umsetzung 
(Mitspielsätze). 
Der Jazz soll als immer noch relativ junge 
Kunstform kennengelernt werden, die sich immer 
wieder neu erfindet und mit anderen 
Musikrichtungen verbindet. 
Die ausgewählten Hörbeispiele werden mithilfe 
von Höraufgaben und Arbeitsblättern bearbeitet. 
Ziel ist es, verschiedene Jazztitel nach 
musikalischen Merkmalen zu unterscheiden und 
einem Stil zuzuordnen. 
Es soll ein Medienprodukt erstellt werden, das die 
Entwicklung und die musikalischen Merkmale der 
Stile überblicksartig darstellt. 
 
Fachliche Inhalte 
• historische Entwicklung 
• Jazzstile 
• Interpreten und ihre Biografien 
• Instrumente und Besetzungen 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• New Orleans Jazz, z.B. 

“Willie the Weeper” von L. 
Armstrong 

• Chicago Jazz, z.B. „Potato 
Head Blues” von L. Arm-
strong 

• Swing, z.B. „Chattanooga 
Choo Choo” von G. Miller 

• Bebop, z.B. „Billie`s 
Bounce” von C. Parker 

• Cool Jazz, z.B. „Round 
Midnight” von M. Davis (T. 
Monk) 

• Free Jazz, z.B. Free Jazz 
Part 1 von O. Coleman 

• Fusion, z.B. „Birdland“ von 
Wheater Report 
 

Weitere Aspekte 
• Biografien und Anekdoten 

über wichtige Interpreten 
des Jazz 

• Besuch eines Konzertes 
• Auftritt der Hammo Jazz 

Combo im Unterricht 
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  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren zentrale 

Aussagen in musikbezogenen 
Texten im Hinblick auf eine über-
geordnete Problemstellung 
(10ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante In-
formationen und Daten aus Medi-
enangeboten in einem themati-
schen Kontext (10ÜK-Ref2). 

• erläutern musikalische und musik-
bezogene Problemstellungen auf 
der Grundlage von Analyseergeb-
nissen (10ÜK-Ref5). 

• beurteilen differenziert Gestal-
tungsergebnisse bezogen auf ei-
nen thematischen Kontext (10ÜK-
Ref6). 

• beurteilen begründet Musik, mu-
sikbezogene Phänomene und Hal-
tungen auf der Grundlage fachli-
cher und kontextbezogener 
Kenntnisse (10ÜK-Ref7). 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern wesentliche Gestaltungs-

elemente des Jazz vor dem Hin-
tergrund transkultureller Prozesse 
(10KK-RefEnt6). 

• gesellschaftspolitische Umstände 
• Übersicht der Stile als Medienprodukt 
• praktische Erfahrungen 
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Polyrhythmik 
• Beat/Off-Beat 
• Groove 
 
Melodik 
• Diatonik 
• Chromatik 
• Blues-Skala 
• Intervalle: rein, klein, groß, vermindert, über-

mäßig 
 
Harmonik 
• Dreiklänge: Dur, Moll 
• Blues-Schema 
 
Dynamik, Artikulation 
• Akzente 
• Spielweisen 
 
Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 
 
Formaspekte  
• Formelemente: Motiv, Thema 
 
Notation  
• Akkordbezeichnungen 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Vertiefung der Arbeit mit fachwissenschaftli-

chen Texten 
• Mitspielsätze 
 
 

Lernmittel 
• MusiX 3, Kapitel 12 
• Felix Janosa: Jazz (Thema 

Musik, Klett) 
• Jazz-Film in 12 Kapiteln 

von Ken Burns 
• Free Jazz Erklärvideo:  

https://www.y-
outube.com/watch?v=7NO
GvtGaI0k 

• Musik um uns 2/3 (alt), S. 
112ff. 

• Musik um uns 2/3 (neu), S. 
242ff. 

• Spielpläne 2, S. 194ff. 
• Musikstunde 9/10, S. 124ff. 
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Fachübergreifende Kooperationen 
• Geschichte: Rassendiskriminierung in den 

USA 
 

Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• begründetes Zuordnen von Hörbeispielen zu 

Jazzstilen 
• Bewertung des Medienproduktes 
• schriftliche Übung 



 

 
 

UV 10.2 ca. 12 Std. 

„Auf dem Vulkan tanzen“ – Aufbruch in die Moderne 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Musik im historisch-kulturellen Kontext: Musik um 1900, Neue Musik (10IF2-Ent1) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen dif-

ferenziert subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez1). 

• beschreiben ausgehend von 
Höreindrücken differenziert musi-
kalische Strukturen unter Verwen-
dung der Fachsprache (10ÜK-
Rez2). 

• benennen auf der Grundlage von 
traditionellen und grafischen No-
tationen differenziert musikalische 
Strukturen (10ÜK-Rez3). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von Höreindrücken 
und Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez6). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben differenziert Ausdruck 

und Gestaltungsmerkmale von 
Kompositionen vor dem Hinter-
grund historisch-kultureller Kon-
texte (10KK-RezEnt1). 

• analysieren und interpretieren 
Kompositionen im Hinblick auf 
historisch-kulturelle Kontexte 
(10KK-RezEnt2). 

• analysieren und interpretieren 
Kompositionen Neuer Musik im 
Hinblick auf innovative Aspekte 
(10KK-RezEnt3). 
 

 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren Gestal-

tungskonzepte aus dem Bereich 
der Neuen Musik (10KK-ProEnt1). 

• entwerfen und realisieren musik-
bezogene Medienprodukte unter 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die in der Formulierung des Unterrichtsvorhabens 
genannte Frage nach dem Anteil von Komponist 
und Interpret an der Urheberschaft bei der 
Realisierung eines aleatorischen Werks dient als 
roter Faden für diese Unterrichtsreihe, deren 
Ergebnisse und die dabei gemachten Erfahrungen 
von den Schülerinnen und Schülern abschließend 
dokumentiert werden über die Erstellung eines 
Erklärvideos zum Thema „Aleatorik in der Musik – 
Wem gehört das Werk?“ 
Inhaltlich nimmt die Unterrichtsreihe bei der 
Untersuchung eines traditionellen Notentextes 
hinsichtlich der Vorgaben, die dieser für das 
Musizieren macht und der Freiheiten, die er dem 
Interpreten lässt, ihren Ausgangspunkt. Weitere 
Elemente der Unterrichtsreihe sind:  

a) die (unter gleicher Fragestellung durchzu-
führende) Untersuchung von unterschied-
lichen Stücken aus dem Bereich Serialis-
mus (im Plenum) und Aleatorik (in Grup-
penarbeit), 

b) die Realisation einfacher aleatorischer 
Kompositionen und/oder die Erstellung ei-
ner eigenen aleatorischen Komposition, 

c) die Arbeit mit fachwissenschaftlichen Tex-
ten zum Thema und 

d) die Erstellung eines Erklärvideos.  

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• Earle Brown: December 

1852 
• John Cage: Variations I, 

Radio Music 
• Karlheinz Stockhausen: 

Klavierstück XI 
• Christian Wolff: Sticks, Sto-

nes 
• Pierre Boulez: Structures 

oder Olivier Messiaen: 
Mode de valeurs et d´inten-
sités (an exemplarischen 
Auszügen zur musikhistori-
schen Kontextualisierung) 

• Korn, Peter Jona: Musikali-
sche Umweltverschmut-
zung. Polemische Variatio-
nen über ein unerquick-li-
ches Thema  

• Metzger, Heinz-Klaus: John 
Cage oder die freigelas-
sene Musik 

Weitere Aspekte 
• Einführung in die Portfolio-

arbeit möglich 
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• realisieren gemeinsam vokale und 
instrumentale Kompositionen 
(10ÜK-Pro1). 

• entwerfen und realisieren musika-
lische Gestaltungen unter Verwen-
dung musikalischer Strukturen 
(10ÜK-Pro2). 

• notieren musikalische und musik-
bezogene Gestaltungen auch mit 
digitalen Werkzeugen (10ÜK-
Pro7). 

• präsentieren Kompositionen und 
Gestaltungsergebnisse in ange-
messener Form (10ÜK-Pro8). 
 

 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren zentrale 

Aussagen in musikbezogenen 
Texten im Hinblick auf eine über-
geordnete Problemstellung 
(10ÜK-Ref1). 

• ordnen Analyse- und Gestaltungs-
ergebnisse differenziert in überge-
ordnete thematische Kontexte ein 
(10ÜK-Ref3). 

• erläutern musikalische und musik-
bezogene Problemstellungen auf 
der Grundlage von Analyseergeb-
nissen (10ÜK-Ref5). 

• beurteilen begründet Musik, mu-
sikbezogene Phänomene und Hal-
tungen auf der Grundlage fachli-
cher und kontextbezogener 
Kenntnisse (10ÜK-Ref7). 

Berücksichtigung des historisch-
kulturellen Kontextes (10KK-Pro-
Ent5). 

 
 

    Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen Konzepti-

onen Neuer Musik im Hinblick auf 
Aspekte der Innovation (10KK-Re-
fEnt3). 

Fachliche Inhalte 
• sich wandelndes Werkverständnis im 20. Jahr-

hundert und die sich damit verändernde Rolle 
von Komponist und Interpret 

• verschiedene Notationsformen und ihre Gren-
zen 

• Analyse und Reflexion innovativer Kompositi-
onsprinzipien 

• Reflexion der eigenen Erfahrungen beim Reali-
sieren und Komponieren aleatorischer Musik 

• Beurteilung der Frage des schöpferischen An-
teils von Komponist und Interpret 

• Kriterien eines guten Erklärvideos 
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• ametrische Musik 
• Polyrhythmik 
 
Harmonik 
• Clusterbildung 
 
Klangfarbe, Sound  
• Klangerzeugung 
• Klangveränderung 
 
Formaspekte  
• Formtypen: Variation 
 
Notation  
• Partitur 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Vertiefung Arbeit mit fachwissenschaftlichen 

Texten 
• Einführung von Methoden der Diskussionsfüh-

rung am Beispiel Podiumsdiskussion 
 
Fachübergreifende Kooperationen 
• --- 

 

• Durchführung einer Podi-
umsdiskussion zur Leit-
frage des Unterrichtsvorha-
bens 

 
Lernmittel 
• MusiX 3, Kapitel 13 
• Langbehn, Andreas: Expe-

rimentelle Musik als Aus-
gangspunkt für Elementa-
res Lernen 

• Zu Erklärvideos (Film und 
Schule NRW): 
https://www.lwl.org/film-
und-schule-download/Un-
terrichtsmaterial/Erklärvi-
deos-im-Unterricht.pdf 

• Zufallsverfahren in der Bil-
denden Kunst:  
https://blogs.uni-pader-
born.de/kunstdidaktik/fi-
les/2018/12/Anleitung-Zu-
fallsverfahren.pdf 

• Musik um uns 2/3 (neu), S. 
191 
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Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• Bewertung der Erklärvideos  



 

 
 

UV 10.3 ca. 12 Std. 

„Gesungener Protest“ – Musik und Politik 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt:  Musik im funktionalen Kontext: Musik mit politischer Botschaft (10IF3-Ver1) 

Schwerpunkte der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen 

Schwerpunkte der konkretisierten 
Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Individuelle 

Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen dif-

ferenziert subjektive Höreindrücke 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez1). 

• beschreiben ausgehend von Hör-
eindrücken differenziert musikali-
sche Strukturen unter Verwen-
dung der Fachsprache (10ÜK-
Rez2). 

• formulieren Interpretationen auf 
der Grundlage von Höreindrücken 
und Untersuchungsergebnissen 
bezogen auf eine leitende Frage-
stellung (10ÜK-Rez6). 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren gemeinsam vokale und 

instrumentale Kompositionen 
(10ÜK-Pro1). 

    Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und interpretieren mu-

sikalische Gestaltungselemente im 
Hinblick auf politische Botschaften 
(10KK-RezVer3). 

 
 

    Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• --- 
 

 

     Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen Funktio-

nen von Musik mit politischen Bot-
schaften (10KK-RefVer3). 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Musik nimmt im Alltag und darüber hinaus oft eine 
wichtige Funktion ein. Die Lerngruppe lernt, wie 
Musik wirkt und wie diese Wirkung im Alltag 
bewusst eingesetzt wird. 
 
Fachliche Inhalte 
• Protestsongs 
• Funktionen von Musik: unterhalten, rituale be-

gleiten, Affekte verstärken, manipulieren, Ge-
meinschaft stiften 

• Wirkung von Musik: physische, psychische 
und ästhetisch-intellektuelle Ebene 

• ergotrop und trophotrop 
 
Ordnungssysteme musikalischer Strukturen  
Rhythmik  
• Groove 
 
Melodik 
• Intervalle 
 
Harmonik  
• Dreiklänge: Dur, Moll 
 
Formaspekte  
• Formelemente: Motiv, Thema 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 
• „Do you hear the people 

sing“ (MusiX 3, S. 32) 
• Nationalhymnen 
• „The Star-Spangled Ban-

ner“, Version J. Hendrix 
• „Kälbermarsch“ von H. Eis-

ler 
• „Die Moorsoldaten“ 
• „Die Morität von Mackie 

Messer“ 
 
Weitere Aspekte 
• „Entartete Musik“ 
• Heimat, Vaterland, Nation, 

Staat 
 
Lernmittel 
• MusiX 3, Kapitel 3 
• Musik um uns SII, S. 246ff. 
• O-Ton Oberstufe, S. 458ff. 
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• entwerfen und realisieren musik-
bezogene Gestaltungen (10ÜK-
Pro4). 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und diskutieren zentrale 

Aussagen in musikbezogenen 
Texten im Hinblick auf eine über-
geordnete Problemstellung 
(10ÜK-Ref1). 

• strukturieren themenrelevante In-
formationen und Daten aus Medi-
enangeboten in einem themati-
schen Kontext (10ÜK-Ref2). 

• beurteilen begründet Musik, mu-
sikbezogene Phänomene und Hal-
tungen auf der Grundlage fachli-
cher und kontextbezogener 
Kenntnisse (10ÜK-Ref7). 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Beschreibungsmöglichkeiten von Wirkungen 

der Musik (Adjektive, Metaphern)  
• Beschreibung und Analyse von Musik nach 

Parametern 
• Nachspielen von Melodien mithilfe von Mit-

spielsätzen 
 
Fachübergreifende Kooperationen 
• --- 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• siehe Bewertungsbogen 
• schriftliche Übung 
• kriteriengeleitete Bewertung der musikbezo-

genen Produkte 
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2.1.3 Übersichtsraster der Unterrichtsvorhaben Sek II 

Einführungsphase (EF) 

Unterrichtsvorhaben I 
 
„Musik als Handwerk“ - Wiederholung und 
Erweiterung von musikalischem Grundwissen 
 
Kompetenzen: REZ 1+3, PROD 1-4; REF 1-3 
 
Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik (I) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund 

musikalischer Konventionen 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Stunden (6 Wochen) 

Unterrichtsvorhaben II 
 
„Arrange it!“ – Entwickeln und praktisches 
Erproben von einfachen (Jazz-)Arrangements 
 
Kompetenzen: REZ 1-3, PROD 1-2; REF 1-4 
 
Inhaltsfeld: Entwicklungen von Musik (II) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen historisch-

gesellschaftlichen Bedingungen und 
musikalischen Strukturen 

• Klangvorstellungen im Zusammenhang mit Stil- 
und Gattungsmerkmalen  

 
Zeitbedarf: ca. 18 Stunden (6 Wochen) 

Unterrichtsvorhaben III 
 
„Singen, Tanzen, Spielen!“ – Erarbeitung einzelner 
Szenen aus dem Musiktheater (Oper/Musical) 
 
Kompetenzen: REZ 1-3, PROD 1; REF 1-3 
 
Inhaltsfeld: Verwendungen von Musik (III) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten 

und musikalischen Strukturen 
• Bedingungen musikalischer Wahrnehmung im 

Zusammenhang musikalischer Stereotype und 
Klischees  

 
Zeitbedarf: ca. 18 Stunden (6 Wochen) 

Unterrichtsvorhaben IV 
 
„Was will der Komponist uns damit sagen?!“ – 
Aspekte der musikalischen Analyse 
 
Kompetenzen: REZ 2+4, PROD 1+3; REF 1+3 
 
Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik (I) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten 

und musikalischen Strukturen  
 
Zeitbedarf: ca. 9 Stunden (3 Wochen) 

Unterrichtsvorhaben V 
 
„Ordnung in das Chaos!“ – Orientierung beim 
Partiturlesen 
 
Kompetenzen: REZ 2+3, PROD 2; REF 1+2 
 
Inhaltsfeld: Entwicklungen von Musik (II) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Klangvorstellungen im Zusammenhang mit Stil- 

und Gattungsmerkmalen  
 
Zeitbedarf: ca. 9 Stunden (3 Wochen) 

Unterrichtsvorhaben VI 
 
„Vom Sender zum Empfänger“ – Akustische 
Grundlagen der Musik und 
physiologische/psychologische Aspekte des 
Hörens 
 
Kompetenzen: REZ 1, PROD 2+3; REF 2 
 
Inhaltsfeld: Verwendungen von Musik (III) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten 

und musikalischen Strukturen  
 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden (4 Wochen) 

Summe: ca. 84 Stunden 
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2.1.4 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Sek II 
Auf den folgenden Seiten finden sich die konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Jahrgangs-
stufen EF-Q2. 

Qualifikationsphase (Q1-Q2) - Grundkurs 

Unterrichtsvorhaben I 
 
„Sprache in der Musik“: Untersuchung des 
Verhältnis von Wort und Ton an ausgewählten 
Liedern 
 
Kompetenzen: REZ 1-4, PROD 1-3+5; REF 1-4 
 
Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik (I) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sprachcharakter von Musik 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Stunden (6 Wochen) 

Unterrichtsvorhaben II 
 
„Musik im Kopf“: Assoziative Wahrnehmung bei 
ausgewählter Musik des Impressionismus, der 
Werbung und der Programmmusik 
 
Kompetenzen: REZ 1-4, PROD 1-4; REF 1-4 
 
Inhaltsfeld: Verwendungen von Musik (III) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrnehmungssteuerung durch Musik 
 
Zeitbedarf: ca. 24 Stunden (8 Wochen) 

Unterrichtsvorhaben III 
 
„Auf der Suche nach neuen 
Ausdrucksmöglichkeiten“: Neue Musik im 
Spannungsfeld von Determination und Zufall 
 
Kompetenzen: REZ 1+3, PROD 1-2+4-5; REF 1-4 
 
Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik (I) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ästhetische Konzeptionen von Musik 
 
Zeitbedarf: ca. 24 Stunden (8 Wochen) 

Unterrichtsvorhaben IV 
 
Von Monteverdi bis Wagner: Die Entwicklung der 
Oper bis hin zum Musikdrama unter 
Berücksichtigung des Wort-Ton-Verhältnis und 
der Leitmotiv-Technik 
 
Kompetenzen: REZ 1-3, PROD 1-3; REF 1-4 
 
Inhaltsfeld: Entwicklungen von Musik (II) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-

gesellschaftlichen Kontext  
 
Zeitbedarf: ca. 24 Stunden (8 Wochen) 

Unterrichtsvorhaben V 
 
Künstlerische Auseinandersetzung mit der 
gesellschaftlich-politischen Realität: Ausgewählte 
Lieder und Songs von Schubert und Weill 
 
Kompetenzen: REZ 1-4, PROD 1-4; REF 1-4 
 
Inhaltsfeld: Verwendungen von Musik (III) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Musik in außermusikalischen Kontexten  
 
Zeitbedarf: ca. 18 Stunden (6 Wochen) 

Unterrichtsvorhaben VI 
 
Der Wandel von der höfischen zur bürgerlichen 
Musikkultur: Von der Suite zur Sinfonie 
 
Kompetenzen: REZ 1-3, PROD 1-3; REF 1-4 
 
Inhaltsfeld: Entwicklungen von Musik (II) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik  
 
Zeitbedarf: ca. 24 Stunden (8 Wochen) 

Summe: ca. 132 Stunden 



 

 
 
 

UV EF.1 18 Std. 

„Musik als Handwerk“ - Wiederholung und Erweiterung von musikalischem Grundwissen 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltliche Schwerpunkt: Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrü-

cke bezogen auf Ausdruck und Bedeutung von Mu-
sik. 

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten. 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf Aus-

drucksabsichten und Ausdrucksgesten. 
• erfinden einfache musikalische Strukturen unter Be-

rücksichtigung musikalischer Konventionen. 
• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen 

und Improvisationen mit unterschiedlichen Aus-
drucksabsichten. 

• realisieren und präsentieren eigene klangliche Ge-
staltungen mit unterschiedlichen Ausdrucksabsich-
ten. 

 
 
 

Fachliche Inhalte 
• Angleichung unterschiedlicher fachlicher Vorausset-

zungen bei den Schülerinnen und Schülern 
• Notationen im Violin-/Bassschlüssel 
 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, For-
maspekte und Notationsformen 
• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhyth-

men mit Taktbindungen, Taktarten 
• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Motiv 

und Motiv-Verarbeitungen, Tonleitern 
• Harmonik: einfach Kadenz-Harmonik mit Grundbe-

griffen T, S, D; Dreiklangs-Umkehrungen, Dur und 
Moll, Quintenzirkel 

• Dynamik / Artikulation: staccato-legato, Akzente, ri-
tardando, accelerando, Rubato 

• Form-Prinzipien Wiederholung, Abwandlung, Kon-
trast; A-B-A-Formen 

• Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, 
Harmonik-Symbole, grafische Notationsformen, ver-
bale Spielanweisungen 
 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Anwendung der Notationssoftware Finale Notepad 
• Sachkundiger Kommentar (mündlich und schriftlich) 

zu musikalischen Darbietungen  
• Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 
• Feedbackformen im Rahmen von Präsentationen 

Unterrichtsgegenstände 
• selbstentwickeltes Tutorium für die Software Finale 

Notepad (PC-Raum) 
• Hausaufgaben und Begleitung mit Musik um uns 

Komposition eines Liedes/Kanoni 
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  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksab-

sichten und musikalischen Strukturen. 
• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse 

hinsichtlich der Umsetzung von Ausdrucksabsich-
ten. 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Zusam-
menhängen zwischen Ausdrucksabsichten und mu-
sikalischen Strukturen. 

• Bewertungsmöglichkeiten kreativer Gestaltungser-
gebnisse 

• Musikhören 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen 
• Abgabe der bearbeiteten Finale Notepad Dateien 
• Abgabe Liedkompositionen 
• schriftliche Übung 
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UV EF.2 18 Std. 

„Arrange it!“ - Entwickeln und praktisches Erproben von einfachen (Jazz-)Arrangements 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltliche Schwerpunkt: - Zusammenhänge zwischen historisch-gesellschaftlichen Bedingungen und musikalischen Strukturen 
 - Klangvorstellungen im Zusammenhang mit Stil- und Gattungsmerkmalen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren musikalische Strukturen bezogen auf 

historisch-gesellschaftliche Bedingungen. 
• benennen Stil- und Gattungsmerkmale von Musik 

unter Anwendung der Fachsprache. 
• interpretieren musikalische Entwicklungen vor dem 

Hintergrund historisch-gesellschaftlicher Bedingun-
gen. 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren eigene klangliche Gestal-

tungen aus einer historischen Perspektive. 
• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen 

und Improvisationen unter Berücksichtigung von 
Klangvorstellungen in historischer Perspektive. 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

Fachliche Inhalte 
• Grundlagen für das Arrangieren von Jazz-Standards 

für unterschiedliche kleine Besetzungen 
• Notationen im Violin-/Bassschlüssel 
• Basslinie, guide-line, simple voicing 
• Instrumente: Saxophon-Familie, Klarinette, Flöte, 

Streicher-Familie, Trompete, Posaune, Klavier, Bass, 
Gitarre 

• Transponierende Instrumente 
• kurze Musik-Historie mit gesellschafts-politischem 

Kontext 
 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, For-
maspekte und Notationsformen 
• Melodik: transponieren 
• Harmonik: grundlegende (Jazz-)Harmonik, voicing 
• Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, 

(Jazz-)Harmonik-Symbole 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Anwendung der Notationssoftware Finale Notepad 
• Sachkundiger Kommentar (mündlich und schriftlich) 

zu musikalischen Darbietungen  
• Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 
• Feedbackformen im Rahmen von Präsentationen 

Unterrichtsgegenstände 
• einfache Jazz-Standards als Lead-Sheet (z.B. Night 

and Day) 
• Raabits: Jazz it! 
• Worksongs, Field Holler, Blues 
• Entwicklungen in New Orleans um 1900 
• Swing 
• Arrangements für Chor und Orchester 
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• ordnen Informationen über Musik in einen historisch-
gesellschaftlichen Kontext ein. 

• erläutern Zusammenhänge zwischen musikalischen 
Entwicklungen und deren historisch-gesellschaftli-
chen Bedingungen. 

• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihre 
historische Perspektive. 

• beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von Musik 
bezogen auf ihre historisch-gesellschaftlichen Be-
dingungen, auch unter dem Aspekt der durch Musik 
vermittelten gesellschaftlichen Rollenbilder von 
Frauen und Männern. 

• Bewertungsmöglichkeiten kreativer Gestaltungser-
gebnisse 
• Musikhören 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen 
• Abgabe der bearbeiteten Finale Notepad Dateien 
• schriftliche Übung 
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UV EF.3 18 Std. 

„Singen, Tanzen, Spielen“ - Erarbeitung einzelner Szenen aus dem Musiktheater (Oper/Musical) 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltliche Schwerpunkt: - Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Strukturen 
 - Bedingungen musikalischer Wahrnehmung im Zusammenhang musikalischer Stereotype und Klischees 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrü-

cke bezogen auf Wirkungen von Musik. 
• analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich mu-

sikalischer Stereotype und Klischees unter Berück-
sichtigung von Wirkungsabsichten. 
• interpretieren Analyseergebnisse bezogen auf funkti-

onsgebundene Anforderungen und Wirkungsabsich-
ten. 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungsideen in einem funktionalen 

Kontext unter Berücksichtigung musikalischer Stere-
otype und Klischees. 

 
 
 
 
 

Fachliche Inhalte 
• Grundlagen für das Arrangieren von Jazz-Standards 

für unterschiedliche kleine Besetzungen 
• Notationen im Violin-/Bassschlüssel 
• Basslinie, guide-line, simple voicing 
• Instrumente: Saxophon-Familie, Klarinette, Flöte, 

Streicher-Familie, Trompete, Posaune, Klavier, Bass, 
Gitarre 

• Transponierende Instrumente 
• kurze Musik-Historie mit gesellschafts-politischem 

Kontext 
 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, For-
maspekte und Notationsformen 
• Melodik: transponieren 
• Harmonik: grundlegende (Jazz-)Harmonik, voicing 
• Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, 

(Jazz-)Harmonik-Symbole 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Anwendung der Notationssoftware Finale Notepad 
• Sachkundiger Kommentar (mündlich und schriftlich) 

zu musikalischen Darbietungen  
• Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 
• Feedbackformen im Rahmen von Präsentationen 

Unterrichtsgegenstände 
• Mozart: ausgewählte Szenen aus „Entführung aus 

dem Serail“ 
• Bizet: ausgewählte Szenen aus „Carmen“ 
• alternativ oder ergänzend ausgewählte Szenen aus 

einem Musical 
• anderes Beispiel aus dem Musiktheater 
• Spielpläne der Opernhäuser in der Umgebung 
• Besuch einer Aufführung 
• DVD zu „Carmen“ und „Entführung aus dem Serail“ 
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  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsab-

sichten und musikalischen Strukturen in funktions-
gebundener Musik. 
• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer 

Prozesse bezogen auf Wirkungsabsichten. 
• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer 

funktionalen Wirksamkeit. 

• Bewertungsmöglichkeiten kreativer Gestaltungser-
gebnisse 
• Musikhören 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen 
• Abgabe der bearbeiteten Finale Notepad Dateien 
• schriftliche Übung 
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UV EF.4 9 Std. 

„Was will uns der Komponist damit sagen?!“ - Aspekte der musikalischen Analyse und Interpretation 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltliche Schwerpunkt: Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezo-

gen auf Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten 
von Musik. 

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hinter-
grund von Ausdrucksabsichten und Ausdrucksges-
ten. 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf Aus-

drucksabsichten und Ausdrucksgesten. 
• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen 

und Improvisationen mit unterschiedlichen Aus-
drucksabsichten. 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksab-

sichten und musikalischen Strukturen. 
• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von 

Fachliche Inhalte 
• Höreindruck – Emotionen – Assoziationen – musika-

lische Struktur 
• Sinn und Zweck sowie Möglichkeiten und Grenzen 

einer Analyse 
• Subjektivität / Objektivität / Intersubjektivität 
• musikalische Parameter 
• Schreiben eigener Analysen und Nachvollziehen von 

vorgegebenen Analysen 
• kreative musikalische Ausgestaltung von Emotionen 

und Assiziationen 
• Wort-Ton-Verhältnis 
 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, For-
maspekte und Notationsformen 
• ausgewählte Aspekte zu den Parametern Melodik, 

Rhythmik, Harmonik, Dynamik, Form (musikalische 
Periode) an ausgewählten Werkbeispielen 

 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Formulierung Höreindruck 
• musikalische Analyse 
• Texterarbeitung 
• Musikmachen 
• Musikhören 

Unterrichtsgegenstände 
• ausgewählte Fuge von Bach (z.B. c-Moll) 
• Wort-Ton-Verhältnis in der Habanera aus „Carmen“ 
• musikalische Periode am Beispiel des Hauptthemas 

des 1. Satzes aus der Jupiter-Symphonie von Mo-
zart 
• Periodenpuzzle (Klaviersonate A-Dur von Mozart) 



 

 70 

Zusammenhängen zwischen Ausdrucksabsichten 
und musikalischen Strukturen. 

• Notenlesen 
• Sachkundiger Kommentar (mündlich und schriftlich) 

zu musikalischen Darbietungen 
• Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 
• Feedbackformen im Rahmen von Präsentationen 
• Bewertungsmöglichkeiten kreativer Gestaltungser-

gebnisse 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen 
• Einüben von musikalischen Präsentationen 
• schriftliche Übung 
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UV EF.5 9 Std. 

„Ordnung in das Chaos!“ - Orientierung beim Partiturlesen 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltliche Schwerpunkt: Klangvorstellungen im Zusammenhang mit Stil- und Gattungsmerkmalen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• benennen Stil- und Gattungsmerkmale von Musik 

unter Anwendung der Fachsprache. 
• interpretieren musikalische Entwicklungen vor dem 

Hintergrund historisch-gesellschaftlicher Bedingun-
gen. 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen 

und Improvisationen unter Berücksichtigung von 
Klangvorstellungen in historischer Perspektive. 

 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ordnen Informationen über Musik in einen historisch-

gesellschaftlichen Kontext ein. 
• erläutern Zusammenhänge zwischen musikalischen 

Entwicklungen und deren historisch-gesellschaftli-
chen Bedingungen. 

Fachliche Inhalte 
• Aufbau einer Partitur 
• Schwierigkeiten beim Partiturlesen (Selbsttest) 
• Instrumente und Instrumentengruppen 
• Partituren im Zusammenhang von musikalischer 

Epoche und Stil-/Gattungsmerkmalen 
• Methoden des Partiturlesens (Verfolgen Einzel-

stimme, Selektives Lesen, Blockweises Lesen, Ver-
folgen kontrapunktischer Stimmen) 

 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, For-
maspekte und Notationsformen 
• Besetzung / Instrumentation / Klangfarbe 
• Dynamik / Artikulation: musikalische Zeichen 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Musikhören 
• Partiturlesen / Notenlesen 
• Musikmachen 
• Sachkundiger Kommentar (mündlich und schriftlich) 

zu musikalischen Darbietungen 
• Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 
• Feedbackformen im Rahmen von Präsentationen 
• Bewertungsmöglichkeiten kreativer Gestaltungser-

gebnisse 

Unterrichtsgegenstände 
• Partitur entdecken“ auf http://www.musi-

cademy.de/index.php?id=1768 
• „Partitur lesen“ auf http://musicweb.hmt-hanno-

ver.de/ipmm/mth_content/frameset_mth.htm 
• ausgewählte Partituren unterschiedlicher Bbesetzun-

gen/Stile/Epochen 
• „Die Kunst des Partiturlesens“ (Eulenburg Studien-

partituren, kostenlos bestellbar) 
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• Recherche zum Partiturlesen im Internet 
• Arbeit am PC 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen 
• Einüben von musikalischen Präsentationen 
• Partitur mitverfolgen einer kompletten Symphonie 

(z.B. Stoppen der Musik und Nennen des Taktes) 
• Elemente einer „stummen“ Partitur beschriften (visu-

eller Index, Fachvokabular) 
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UV EF.6 12 Std. 

„Vom Sender zum Empfänger“ - Akustische Grundlagen der Musik und physiologische/psychologische Aspekte des Hörens 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltliche Schwerpunkt: - Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Strukturen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrü-

cke bezogen auf Wirkungen von Musik. 
 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erfinden einfache musikalische Strukturen im Hin-

blick auf Wirkungsabsichten. 
• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen 

bezogen auf einen funktionalen Kontext. 
 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer 

funktionalen Wirksamkeit. 

Fachliche Inhalte 
• Aufbau und Funktion des menschlichen Gehörs (Au-

ßenohr, Mittelohr, Innenohr) 
• Tonhöhen darstellen und hören 
• Lautstärke messen und hören, Lautstärkeempfinden 
• Richtungshören 
• Klangfarben verschiedener Instrumente, Instumen-

tenkunde 
 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, For-
maspekte und Notationsformen 
• Obertonreihe / Partialtonreihe 
• Tonhöhennotation 
• Lautstärkeabstufungen 
• Abgrenzung Geräusch / Ton 
• Stimmungssysteme (rein / temperiert) 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Musikalische Experimente, z.B. Musikalitätstest 

(Tonhöhen- / Lautstärkewahrnehmung) 
• Experiment zum Richtungshören: Aufnahme mit ei-

nem Kunstkopf 
• Instrumentalpraktische Experimente, z.B. FFT ver-

schiedener Instrumente 
 

Unterrichtsgegenstände 
• Aufbau des Ohres, die Obertonreihe / Partialton-

reihe, Tonumfang verschiedener Instrumente, Klang-
farben, Stimmungssysteme: z.B. dtv Atlas, systema-
tischer Teil 
• Im Kurs angefertigte Aufnahmen von Instrumenten 

und Stimmen (Kunstkopfstereofonie, FFT von Instru-
menten) mit Hilfe von Software (z.B. AudioXplorer, 
free download) 
• Geräuschinstrumente / Klanginstrumente 
• Tonfrequenzgenerator, z.B. www.onlinetonegenera-

tor.com oder als kostenlose app 
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Feedback / Leistungsbewertung 
• Aktives Mitwirken bei Experimenten 
• Verwendung von Fachbegriffen in Unterrichtsbeiträ-

gen und Zusammenfassungen  
• Beschreiben von Klangfarben verschiedener Instru-

mente mit Hilfe der Obertonreihe  
• Berechnen von Intervallen mit Hilfe der Obertonreihe 

im Vergleich zur temperierten Stimmung 
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UV Q1.1 18 Std. 

„Sprache in der Musik“ - Untersuchung des Verhältnis von Wort und Ton an ausgewählten Liedern 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltliche Schwerpunkt: Sprachcharakter von Musik 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrü-

cke bezogen auf Ausdruck und Bedeutung von Mu-
sik. 

• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezo-
gen auf ästhetische Konzeptionen und Sprachcha-
rakter von Musik. 

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Deutungsansätze und Hypothesen. 

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hinter-
grund ästhetischer Konzeptionen und des Sprach-
charakters von Musik. 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichti-

gung des Sprachcharakters von Musik. 
• bearbeiten musikalische Strukturen unter Berück-

sichtigung ästhetischer Konzeptionen. 
• vertonen Texte in vereinfachter Form. 
• realisieren und präsentieren eigene klangliche Ge-

staltungen sowie vokale und instrumentale Kompo-
sitionen und Improvisationen vor dem Hintergrund 
ästhetischer Konzeptionen. 

Fachliche Inhalte 
• Kunstlied / Volkslied (Spielpläne SII, S. 150) 
• Liedtypen: Strophenlied, variiertes Strophenlied, 

durchkomponiertes Lied 
• motivisch-thematische Arbeit 
• Liederzyklus (Soundcheck SII, S. 90) am Beispiel 

„Winterreise“ (MUU12/13, S. 51) und „Lieder eines 
fahrenden Gesellen“ 

• Wort-Ton-Verhältnis (Spielpläne SII, S. 134) 
• prosaische Welt / poetische Welt 
• Affektenlehre im Barock (MUUSII, S. 38) 
• Prosa- und Korrespondenzmelodik 
 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, For-
maspekte und Notationsformen 
• Formtypen: Liedtypen 
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kon-

trast 
• syllabisch / melismatisch 
• Formen musikalischer Syntax (Periodengliederung) 
• Motivstruktur, Themenformen 
• musikalisch-rethorische Figuren 
• Liednotation (Gesang + Klavier) 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• motivisch-thematische Analyse (Notentextanalyse, 

Höranalyse, …) 
• Interpretationsvergleich 

Unterrichtsgegenstände 
• „Das Veilchen“ von W.A. Mozart 
• „Lieder eines fahrenden Gesellen“ von G. Mahler 
• ausgewählte Lieder aus der „Winterreise“ von F. 

Schubert 
• Vergleich der Vertonungen vom „Erlkönig“ 
• „Careful with that axe, Eugene“ von Pink Floyd 
• ausgewählte Stücke aus der „Schöpfung“ von J. 

Haydn 
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  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen 

Konzeptionen und musikalischen Strukturen. 
• erörtern musikalische Problemstellungen bezogen 

auf ästhetische Konzeptionen und den Sprachcha-
rakter von Musik. 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse 
sowie musikalische Interpretationen hinsichtlich der 
Umsetzung ästhetischer Konzeptionen und des 
Sprachcharakters von Musik. 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hin-
sichtlich ästhetischer Konzeptionen. 

• Lektüre von Sekundärtexten  
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter 

Verwendung spezifischer Analysemethoden und de-
ren Darstellungsmöglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 
• Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen Kon-

text 
• Gestaltungsaufgabe 
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UV Q1.2 24 Std. 

„Musik im Kopf“ - Assoziative Wahrnehmung bei ausgewählter Musik des Impressionismus, der Werbung und der Programmmusik 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltliche Schwerpunkt: Wahrnehmungssteuerung durch Musik 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrü-

cke bezogen auf Wirkungen und Funktionen von 
Musik. 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezo-

gen auf Wahrnehmungssteuerung und außermusika-
lische Kontexte. 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 

Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte. 
• interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf 

Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte. 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf 

Wahrnehmungssteuerung in einem funktionalen 
Kontext. 
• bearbeiten vokale und instrumentale Kompositionen 

im Hinblick auf Wahrnehmungssteuerung und außer-
musikalische Kontexte. 

Fachliche Inhalte 
• Aufbau und Funktion des menschlichen Gehörs (Au-

ßenohr, Mittelohr, Innenohr) 
• Tonhöhen darstellen und hören 
• Lautstärke messen und hören, Lautstärkeempfinden 
• Richtungshören 
• Klangfarben verschiedener Instrumente, Instumen-

tenkunde 
 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, For-
maspekte und Notationsformen 
• Obertonreihe / Partialtonreihe 
• Tonhöhennotation 
• Lautstärkeabstufungen 
• Abgrenzung Geräusch / Ton 
• Stimmungssysteme (rein / temperiert) 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Musikalische Experimente, z.B. Musikalitätstest 

(Tonhöhen- / Lautstärkewahrnehmung) 
• Experiment zum Richtungshören: Aufnahme mit ei-

nem Kunstkopf 
• Instrumentalpraktische Experimente, z.B. FFT ver-

schiedener Instrumente 
 

Unterrichtsgegenstände 
• „Eisengießerei“ von A. Mossolow 
• „Der Freischütz“ von C.M. Weber 
• Symphonie Nr. 6 „Pastorale“ von L.v. Beethoven 
• ausgewählte impressionistische Werke von C. Mo-

net 
• „Der Nachmittag eines Faun“ von C. Debussy 
• „La Mer“ von C. Debussy 
• ausgewählte Preludes von C. Debussy 
• historische und aktuelle Werbeclips 
 
Unterrichtsmaterialien 
• Klett Themenheft „Programmmusik“ 
 
weitere Aspekte 
• Trance und Meditation 
• Techno und House 
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• erfinden einfache musikalische Strukturen bezogen 
auf einen funktionalen Kontext. 
• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen 

bezogen auf einen funktionalen Kontext. 
 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen und 

musikalischen Strukturen im funktionalen Kontext. 
• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer 

funktionalen Wirksamkeit. 
• erörtern Problemstellungen zu Funktionen von Mu-

sik. 
• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer 

Prozesse bezogen auf Wahrnehmungssteuerung 
und außermusikalische Kontexte. 

Feedback / Leistungsbewertung 
• Aktives Mitwirken bei Experimenten 
• Verwendung von Fachbegriffen in Unterrichtsbeiträ-

gen und Zusammenfassungen  
• Beschreiben von Klangfarben verschiedener Instru-

mente mit Hilfe der Obertonreihe  
• Berechnen von Intervallen mit Hilfe der Obertonreihe 

im Vergleich zur temperierten Stimmung 
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UV Q1.3 24 Std. 

„Auf der Suche nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten“ - Neue Musik im Spannungsfeld von Determination und Zufall 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltliche Schwerpunkt: Ästhetische Konzeptionen von Musik 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrü-

cke bezogen auf Ausdruck und Bedeutung von Mu-
sik. 

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Deutungsansätze und Hypothesen. 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf Aus-

drucksabsichten und Ausdrucksgesten. 
• bearbeiten musikalische Strukturen unter Berück-

sichtigung ästhetischer Konzeptionen. 
• erfinden einfache musikalische Strukturen unter Be-

rücksichtigung musikalischer Konventionen. 
• realisieren und präsentieren eigene klangliche Ge-

staltungen mit unterschiedlichen Ausdrucksabsich-
ten. 

 
 
 
 

Fachliche Inhalte 
• Notationen im Violin- und Bassschlüssel 
• Grafische Notationen  
• Notation von Spielanweisungen 
• Musik-historische Grundlagen: 20 Jhdt. 
• Entwicklung elektronischer Instrumente als Möglich-

keit für neue Ausdrucksmöglichkeiten 
• freie Tonalität, Klangzentrum und 12-Ton-Technik 
 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, For-
maspekte und Notationsformen 
• Rhythmik: Notation mit gängigen Notenwerten, 

freien Rhythmen, Permutationen und Verschiebun-
gen, Synkopen, Triolen 

• Melodik: Tonleitern, Motive, Sequenzen, 12-Ton-
Technik, Chromatik 

• Harmonik: Kadenz-Harmonik, Klangzentrum 
• Dynamik / Artikulation: staccato-legato, Akzente, ri-

tardando, accelerando, 
• Form-Prinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kon-

trast; A-B-A-Formen, freie Formen 
• Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, 

Harmonik-Symbole, grafische Notationsformen, ver-
bale Spielanweisungen 

 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Anwendung der Notationssoftware, zum Beispiel Fi-

nale Notepad 

Unterrichtsgegenstände 
• W. A. Mozart: „Ein musikalisches Würfelspiel“ 
• T. Johnson: „Self-Portrait“ 
• A. Schönberg: „Klavierstücke op. 19“ 
• J. Cage: z. B. „Five“ oder „4:33“ 
 
Unterrichtsmaterialien 
• MUU SII: System und Zufall, S. 86ff. 
• Spielpläne 3: Instrumente, Klänge, Sounds 
• Sound Check 3: Harmonische Zusammenhänge 
• Sound Check 3: Neue Klänge - Andere Musik 
 
weitere Aspekte 
• ästhetische Kategorien bei C. Dahlhaus 
• „Das musikalisch Schöne“ und „Hörertypologie“ 

nach T.W. Adorno 
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  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen 

Konzeptionen und musikalischen Strukturen. 
• erörtern musikalische Problemstellungen bezogen 

auf ästhetische Konzeptionen und den Sprachcha-
rakter von Musik. 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse 
sowie musikalische Interpretationen hinsichtlich der 
Umsetzung ästhetischer Konzeptionen und des 
Sprachcharakters von Musik. 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hin-
sichtlich ästhetischer Konzeptionen. 

• Sachkundiger Kommentar (mündlich und schriftlich) 
zu musikalischen Darbietungen  

• Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 
und Musikgruppen 

• Musikpraxis in kleinen Gruppen oder im Kursver-
band 

• Feedbackformen im Rahmen von Präsentationen 
• Bewertungsmöglichkeiten kreativer Gestaltungser-

gebnisse 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen und Probeer-

gebnissen 
• Abgabe Kompositionen 
• schriftliche Übung 
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UV Q1.4 24 Std. 

„Von Monteverdi bis Wagner“ - 

Die Entwicklung der Oper bis hin zum Musikdrama unter Berücksichtigung des Wort-Ton-Verhältnis und der Leitmotiv-Technik 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltliche Schwerpunkt: Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 

Paradigmenwechsel. 
• benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale 

von Musik im Hinblick auf den historisch-gesell-
schaftlichen Kontext unter Anwendung der Fach-
sprache. 

• interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer 
Entwicklungen vor dem Hintergrund gesellschaftlich-
politischer und biografischer Kenntnisse. 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichti-

gung einfacher gattungsspezifischer Merkmale im 
historischen Kontext. 

• erfinden musikalische Strukturen im Hinblick auf ei-
nen historischen Kontext. 

• realisieren und präsentieren eigene klangliche Ge-
staltungen sowie vokale und instrumentale Kompo-
sitionen und Improvisationen im Hinblick auf den 
historischen Kontext. 

Fachliche Inhalte 
• Aufbau einer Partitur 
• Schwierigkeiten beim Partiturlesen (Selbsttest) 
• Instrumente und Instrumentengruppen 
• Partituren im Zusammenhang von musikalischer 

Epoche und Stil-/Gattungsmerkmalen 
• Methoden des Partiturlesens (Verfolgen Einzel-

stimme, Selektives Lesen, Blockweises Lesen, Ver-
folgen kontrapunktischer Stimmen) 

 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, For-
maspekte und Notationsformen 
• Besetzung / Instrumentation / Klangfarbe 
• Dynamik / Artikulation: musikalische Zeichen 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Musikhören 
• Partiturlesen / Notenlesen 
• Musikmachen 
• Sachkundiger Kommentar (mündlich und schriftlich) 

zu musikalischen Darbietungen 
• Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 
• Feedbackformen im Rahmen von Präsentationen 

Unterrichtsgegenstände 
• „Orfeo“ von Moneverdi 
• „Orpheus und Euridyke" von W. Gluck 
• „Entführung aus dem Serail“ von W.A. Mozart 
• „Der fliegende Holländer“ von R. Wagner 
• „ausgewählte Leitmotive aus der Filmmusik zu „Herr 

der Ringe“ 
• „Fidelio“ von Beethoven 
 
weitere Aspekte 
• das Orchesterlied bei G. Mahler 
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  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ordnen Informationen über Musik und analytische 

Befunde in einen gesellschaftlich-politischen oder 
biografischen Kontext ein. 

• erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 
bezogen auf deren gesellschaftlich-politische Bedin-
gungen. 

• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihren 
historischen Kontext. 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse interpretatori-
scher und gestalterischer Prozesse im historischen 
Kontext. 

• Bewertungsmöglichkeiten kreativer Gestaltungser-
gebnisse 
• Recherche zum Partiturlesen im Internet 
• Arbeit am PC 
 
Feedback / Leistungsbewertung 
• Darbietung von Arbeitsergebnissen 
• Einüben von musikalischen Präsentationen 
• Partitur mitverfolgen einer kompletten Symphonie 

(z.B. Stoppen der Musik und Nennen des Taktes) 
• Elemente einer „stummen“ Partitur beschriften (visu-

eller Index, Fachvokabular) 
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UV Q2.1 18 Std. 

„Künstlerische Auseinandersetzung mit der gesellschaftlich-politischen Realität“ – 

Ausgewählte Lieder und Songs von Schubert und Weill 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltliche Schwerpunkt: Musik in außermusikalischen Kontexten 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrü-

cke bezogen auf Wirkungen und Funktionen von 
Musik. 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezo-

gen auf Wahrnehmungssteuerung und außermusika-
lische Kontexte. 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 

Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte. 
• interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf 

Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte. 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf 

Wahrnehmungssteuerung in einem funktionalen 
Kontext. 

Fachliche Inhalte 
• gesellschaftlich-politische Verhältnisse und Musikle-

ben im 19. (Industrialisierung) und 20. (Weltkriege) 
Jahrhundert 

• Musikauffassung im 19. Jahrhundert (MUUSII, S. 56) 
• Formen der Distanzierung durch Musik 
• Stilzitate und deren Verfremdung bei Weill 
• Verfremdung und Dekonstruktion durch Montage, 

Klangcollage 
• Musiktheater als Widerspiegelung gesellschaftlicher 

Wirklichkeit 
• Musik in der NS-Zeit („entartete Musik“) (MUUSII, S. 

254; Klett Themenheft) 
• prosaische Welt / poetische Welt 
• motivisch-thematische Arbeit 
• Leben von F. Schubert und K. Weill 
  
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, For-
maspekte und Notationsformen 
• Melodie- und Rhythmusmuster 
• Polyrhythmik 
• harmonische Konventionen 
• metrische und ametrische Zeitgestaltung 
• periodisch-symmetrische Formmodelle 

Unterrichtsgegenstände 
• „Die Seeräuberjenny“ aus der „Dreigroschenoper“ 

von K. Weill 
• „Frühlingstraum“, „Die Wetterfahne“ aus der „Win-

terreise“ von F. Schubert 
•  
• Unterrichtsmaterialien 
• E. Bozzetti: Das Jahrhundert der Widersprüche. Mu-

sik im 19. Jahrhundert. 
• „Musik - Macht - Politik“ in MUUSII, S. 246ff. 

 
• weitere Aspekte 
• „Star-spangled banner“ von J. Hendrix 
• „Fight the power“ von Public Enemy 
• „Kälbermarsch“ von H. Eisler 
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• bearbeiten vokale und instrumentale Kompositionen 
im Hinblick auf Wahrnehmungssteuerung und außer-
musikalische Kontexte. 
• erfinden einfache musikalische Strukturen bezogen 

auf einen funktionalen Kontext. 
• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen 

bezogen auf einen funktionalen Kontext. 
 
 

  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen und 

musikalischen Strukturen im funktionalen Kontext. 
• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer 

funktionalen Wirksamkeit. 
• erörtern Problemstellungen zu Funktionen von Mu-

sik. 
• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer 

Prozesse bezogen auf Wahrnehmungssteuerung 
und außermusikalische Kontexte. 

 Fachmethodische Arbeitsformen 
• Analyse der Bezüge zwischen Text und Musik, zwi-

schen Vorlage und Bearbeitung (vergleichende Hör- 
und Notentextanalyse) 
• Lektüre von Sachtexten 
  
Feedback / Leistungsbewertung 
• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter 

Verwendung spezifischer Analysemethoden und de-
ren Darstellungsmöglichkeiten 
• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 
• Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen Kon-

text 
• Gestaltungsaufgabe 
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UV Q2.2 24 Std. 

„Von der Suite zur Sinfonie“ - Der Wandel von der höfischen zur bürgerlichen Musikkultur 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltliche Schwerpunkt: Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 

Paradigmenwechsel. 
• benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale 

von Musik im Hinblick auf den historisch-gesell-
schaftlichen Kontext unter Anwendung der Fach-
sprache. 

• interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer 
Entwicklungen vor dem Hintergrund gesellschaftlich-
politischer und biografischer Kenntnisse. 

 
 

  Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichti-

gung einfacher gattungsspezifischer Merkmale im 
historischen Kontext. 

• erfinden musikalische Strukturen im Hinblick auf ei-
nen historischen Kontext. 

• realisieren und präsentieren eigene klangliche Ge-
staltungen sowie vokale und instrumentale Kompo-
sitionen und Improvisationen im Hinblick auf den 
historischen Kontext. 

Fachliche Inhalte 
• bürgerliches Musikleben (MUU11, S. 32; Spielpläne 

SII, S. 324) 
• Stilwandel um 1730 (MUUSII, S. 42) 
• gattungsspezifische Merkmale von Suite und Sinfo-

nie (Datei Formenlehre; Soundcheck SII, S. 240) 
• Themendualismus und Konfliktgedanke 
• motivisch-thematische Arbeit 
• Leben von J.S. Bach, J. Haydn und L. v. Beethoven 
  
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, For-
maspekte und Notationsformen 
• melodisch-rhythmische Musterbildung 
• Akkordbrechung, Dur und Moll 
• Formtypen: Sonatenhauptsatzform 
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kon-

trast 
• Satztechniken: Polyphonie, Homophonie 
• Formen musikalischer Syntax (Periodengliederung) 
• Motivstruktur, Themenformen 
• traditionelle Partitur, Klaviernotation 
  
Fachmethodische Arbeitsformen 
• motivisch-thematische Analyse (Notentextanalyse, 

Höranalyse, …) 

Unterrichtsgegenstände 
• Partita/Suite von J.S. Bach 
• 3. Symphonie von L. v. Beethoven 
• 2. Satz aus der Symphonie mit dem Paukenschlag 

von Haydn 
• „Gebet einer Jungfrau“ von T. Badarczewska 
• „Ästhetische Kontroversen, private Initiativen“ von 

M. Geck (Bach in der Kritik, Paradigmenwechsel) 
• „historisierendes Urteil“ aus den ästhetischen Krite-

rien von C. Dahlhaus 
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  Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ordnen Informationen über Musik und analytische 

Befunde in einen gesellschaftlich-politischen oder 
biografischen Kontext ein. 

• erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 
bezogen auf deren gesellschaftlich-politische Bedin-
gungen. 

• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihren 
historischen Kontext. 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse interpretatori-
scher und gestalterischer Prozesse im historischen 
Kontext. 

• Lektüre von Sekundärtexten  
• elementare Komposition eines klassischen Themas 

(Periode) 
• Abfassung von Rezensionen/Leserbriefen aus einer 

historischen Perspektive 
• Podiumsdiskussion zwischen J.S. Bach und Adolph 

Scheibe (kritisiert Bach) 
  
Feedback / Leistungsbewertung 
• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter 

Verwendung spezifischer Analysemethoden und de-
ren Darstellungsmöglichkeiten 
• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 
• Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen Kon-

text 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Musik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 
14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 
Grundsätze 15 bis 21 sind fachspezifisch angelegt. 
 
 
2.2.1 Überfachliche Grundsätze 
1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 

die Struktur der Lernprozesse. 
2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen-

der Schüler/innen. 
3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet 

ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei un-

terstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
 
2.2.2 Fachliche Grundsätze 
15. Fachbegriffe (die verbindliche Liste s.u.) werden den Schülern alters- und situationsbe-

dingt angemessen vermittelt. Sie sind an musikalische Fachinhalte gebunden und wer-
den im Wesentlichen in ihren Kontexten anwendungsbezogen erarbeitet. 

16. Fachmethoden (z.B. Musikanalyse) werden immer durch die inhaltlichen Kontexte mo-
tiviert und nur in ihnen angewendet (keine Musikanalyse um der Musikanalyse willen). 

17. Die Fachinhalte und die darin thematisierte Musik soll die musikkulturelle Vielfalt wider-
spiegeln. Im Zentrum steht dabei zunächst (vor allem in der Jgst. 5) die Musik der 
abendländischen Musikkultur, wobei der Fokus zunehmend mehr im Sinne der inter-
kulturellen Erziehung erweitert wird. 

18. Der Unterricht soll vernetzendes Denken fördern und deshalb phasenweise handlungs-
orientiert, fächerübergreifend und ggf. auch projektartig angelegt sein. 

19. Der Unterricht ist grundsätzlich an den Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler 
orientiert und knüpft an deren Vorkenntnissen, Interessen und Erfahrungen an. Dies 
betrifft insbesondere das Instrumentalspiel. Schülerinnen und Schüler mit entsprechen-
den Fähigkeiten sollen im Unterricht ein adäquates Forum erhalten, ohne dass die an-
deren dadurch benachteiligt werden. 

20. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen. 
21. Die Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, dass die geforderten Kompetenzen 

erworben und geübt werden können bzw. erworbene Kompetenzen an neuen 
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Lerninhalten erprobt werden können. In der Benutzung der Fachterminologie ist auf 
schwerpunktartige und kontinuierliche Wiederholung zu achten. 

 
 
2.3 Dokumentationsformen 

• Führung der MusiX Arbeitshefte durchgehend für die Sek I (Ziele neben der Samm-
lung von Unterrichtsmaterial: individuellen Ordnungssinn entwickeln, regelmäßiges 
bearbeiten, individuelle Lösungen finden, Bewertungskriterien entwickeln) 

• Führung eines Materialordners durchgehend für die gymnasiale Oberstufe 
• Elektronische Datensammlung auf dem PC im Musikraum (Hörbeispiele, Notationen, 

Texte, …) 
 
 
2.4 Fachterminologie 
Die Fachkonferenz Musik verständigt sich darauf, dass die Schülerinnen und Schüler im 
Laufe der Sekundarstufe I ein einheitliches Repertoire an Fachterminologie anlegen, wel-
ches im Verlauf der gymnasialen Oberstufe kontinuierlich erweitert wird. Dieses ist nicht 
Inhalt des Unterrichts, sondern integrativer Bestandteil der inhaltlichen Auseinandersetzun-
gen mit Musik. Es wird eine Beschränkung auf die wichtigsten Termini vereinbart, die in 
immer neuen Zusammenhängen eingebracht und benannt werden. Der Umgang mit schrift-
licher Notation wird schrittweise erlernt über die grafische Notation und wird ausschließlich 
funktional eingesetzt: zur Veranschaulichung von Gegebenheiten musikalischer Strukturen; 
als Mittel zur Reproduktion musikalischer Gestaltungsideen. 
 
Im Bereich der „Ordnungssysteme musikalischer Parameter“ wird in den Jgst. 5/6 der 
Schwerpunkt auf den Parametern Rhythmik, Melodik, Dynamik und Klangfarbe liegen, wo-
bei diese in den Jgst. 7-10 immer wieder benutzt werden. Der Parameter Harmonik und 
Teile von Klangfarbe sowie FormAspekte werden im Wesentlichen in den Jgst. 7-10 einge-
bracht. 
 
In der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe werden diese in zunehmend komplexe 
Zusammenhänge eingebettet. Dieses bildet die Grundlage für die zielgerichtete Auseinan-
dersetzung mit musikalischen Strukturen in der Qualifikationsphase. 
 
Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme musikalischer Parame-
ter, Formaspekte und Notationsformen in den Quartalen der Einführungsphase 
 
1. Quartal 

• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Taktar-
ten 

• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Motiv und Motiv-Verarbeitungen 
• Harmonik: einfach Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, S, D; Dreiklangs- Um-

kehrungen 
• Dynamik/Artikulation: staccato-legato, Akzente, ritardando, accelerando, Rubato 
• Formaspekte: Form-Prinzipien Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; A-B-A-For-

men 
• Notationsformen: Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, Harmonik-Sym-

bole, grafische Notationsformen, verbale Spielanweisungen 
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2. Quartal 
• Rhythmik: Taktarten, Akzente, Synkopierungen, Komplementär-Rhythmik, 
• Melodik: Motiv und Motiv-Verarbeitungen, Phrase, Thema 
• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstufungen/Übergänge, Terrassen-

Dynamik; staccato-legato, 
• Formaspekte: Polyphonie, Kontrapunkt, Homophonie; SHF: Exposition, Durchfüh-

rung, Coda; Invention (ev. Fuge), Liedformen (Kunstlied); Orgelpunkt, Stretta 
• Notationsformen: Klaviernotation, einfache Partitur, Standard-Notation der Tonhö-

hen und Tondauern 
 
3. Quartal 

• Rhythmik: ametrische, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Periodenbildungen, 
• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Dreiklangs-Melodik, 
• Harmonik: einfach und erweiterte Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, Tp, S, Sp, 

D, Dp; Dreiklangs-Umkehrungen 
• Dynamik/Artikulation: graduelle und fließende Abstufungen/Übergänge; 
• Formaspekte: Symmetrie, Perioden-Systeme, offene Formen, 
• Notationsformen: Klaviernotation, Standard-Notation der Tonhöhen, Harmonik-

Symbole 
 
4. Quartal 

• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Taktar-
ten rhythmische und melodische Muster 

• Melodik: Intervalle, diatonische Skalen, Motiv und Motiv-Varianten 
• Harmonik: Kadenz-Harmonik 
• Dynamik: Abstufungen und dynamische Entwicklungen; Terrassen- und Crescendo-

Dynamik 
• Artikulation: staccato-legato, Akzente 
• Formaspekte: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; Symmetrie-Bildungen in der 

Musik (Perioden, Proportionen); Formtypen (Walzer, Freie Fantasie) 
• Notationsformen: traditionelle und grafische Notation, Partitur 

 
Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme musikalischer Parame-
ter, Formaspekte und Notationsformen in den für das Zentralabitur relevanten Quartalen 
der Qualifikationsphase 
 
1. Quartal 

• melodisch-rhythmische Musterbildung 
• Akkordbrechung, Dur und Moll 
• Formtypen: Liedform, Sonatenhauptsatzform, Charakterstück 
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 
• Formen musikalischer Syntax (Periodengliederung) 
• Motivstruktur, Themenformen 
• Notationsformen: traditionelle Partitur, Klaviernotation 

 
2. Quartal 

• rhythmisch-metrische Gestaltung: Synkopen, Taktwechsel, freie Akzentsetzung, 
(„Auflösung rhythmisch-metrischer Grundstrukturen“), polyrhythmische Strukturen, 
rhythmische Überlagerungen 
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• melodische und harmonische Strukturen frei tonaler und atonaler Musik, z.B. Tech-
nik des „Zentralklangs“ (Schönberg, op. 19/2 und 19/6, A. Honegger „Le Roi David“ 
1921), Verwendung chromatischer Tonfelder (z. B. Webern, Bagatellen op. 9) 

• Gestaltungsprinzipien der Dodekaphonie 
• Artikulationsformen und Spieltechniken 
• differenzierte dynamische Verläufe 
• Formprinzipien der 2. Wiener Schule 
• Notationsformen: traditionelle Partitur 

 
3. Quartal 

• Melodie- und Rhythmusmuster 
• metrische und ametrische Zeitgestaltung 
• Polyrhythmik 
• harmonische Konventionen 
• Periodisch-symmetrische Formmodelle 
• Notationsformen: traditionelle Notenschrift, grafische Notation, Tonspurendia-

gramme 
 
4. Quartal 

• rhythmisch-metrische und ametrische Strukturen 
• melodische Muster 
• Konsonanz/Dissonanz 
• vokale und instrumentale Klangfarbe, Sinusschwingung, Obertonspektrum 
• Ostinato und Soggetto 
• polyphone Satzstruktur 
• Formaspekte elektronischer Musik (z.B. Montagetechnik, Raumklang) 
• Notationsformen: traditionelle Partitur, Klavierauszug, Notation elektronischer Musik 

 
 
2.5 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik 
hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlos-
sen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppen-
übergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die ein-
zelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten In-
strumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Zusätzlich zu den Vorgaben im Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik verständigt sich die Fach-
konferenz Musik auf folgende Grundsätze und Absprachen zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung: 
 
Die Bewertung im Rahmen der verbindlichen Unterrichtsvorhaben orientiert sich u.a. an 
den Bewertungsbögen, die zur individuellen Kontrolle der erreichten Kompetenzen konti-
nuierlich im Unterricht eingesetzt werden. Sie dienen der Transparenz der zu erlernenden 
Kompetenzen, der Selbstevaluation der Schülerinnen und Schüler und als Kriterien für 
den/die Lehrer/in. Der/die Lehrer/in trägt dafür Sorge, dass die dort aufgelisteten Kompe-
tenzen im Unterricht zur Anwendung kommen und individuell überprüfbar sind. In der Jahr-
gangsstufe 5 lernen die Schülerinnen und Schüler schrittweise den Umgang mit den 
Selbstevaluationsbögen. 
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Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulischen Konzept die nach-
folgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 
Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich kriterienorientiert und für die Schülerinnen und 
Schüler transparent anzulegen. Dabei sollen die drei Anforderungsbereiche angemessen 
berücksichtigt werden. 
 
Die Lernenden sind mit zunehmendem Alter im Sinne der nachvollziehbaren und transpa-
renten Einschätzung fremder und eigener Lernleistung an der Leistungsbeurteilung ange-
messen zu beteiligen. 
 
 
Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 
 
Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unterrichtsge-
schehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare Kompetenzent-
wicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt werden die Qua-
lität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Der Stand der Kompetenzentwicklung 
wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der 
Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der Kompetenz-
entwicklung) festgestellt. 
Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grund-
lage der außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a.: 
 
mündliche Beiträge (z.B. Beiträge in kooperativen und individuellen Arbeitsphasen und Prä-
sentationen), bezogen auf die im Kernlehrplan ausgewiesenen Überprüfungsformen der 
Kompetenzbereiche wie z.B.: 
 
Rezeption 

• Beschreibung subjektiver Höreindrücke 
• Beschreibung von Gestaltungselementen 
• Analyse musikalischer Strukturen 
• Darstellung von Analyseergebnissen 
• Interpretation von Musik 

 
Reflexion 

• Erläuterung von Informationen über Musik 
• Erläuterung von Analyseergebnissen 
• Erläuterung von kompositorischen oder gestalterischen Entscheidungen 
• Beurteilungen von Musik, musikalischen Gestaltungen, Interpretationen und musik-

kulturellen Phänomenen 
 
schriftliche Beiträge (z.B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Hörprotokolle, 
Notationen von Musik, Handouts, schriftliche Übung, Gestaltungserläuterung, Sammel-
mappe, Portfolioarbeit, Forschungstagebuch, mediale Produkte), bezogen auf die im Kern-
lehrplan ausgewiesenen Überprüfungsformen der Kompetenzbereiche wie z.B.: 
 
Rezeption 

• Beschreibung subjektiver Höreindrücke 
• Beschreibung von Gestaltungselementen 
• Analyse musikalischer Strukturen 
• Darstellung von Analyseergebnissen 
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• Interpretation von Musik 
 
Produktion 

• Formulierung von Gestaltungsideen 
• Notation von Gestaltungen 

 
Reflexion 

• Erläuterung von Informationen über Musik 
• Erläuterung von Analyseergebnissen 
• Erläuterung von kompositorischen oder gestalterischen Entscheidungen 
• Beurteilungen von musikalischen Gestaltungen, Interpretationen und musikkulturel-

len Phänomenen 
 
praktische Beiträge (z.B. solistisches oder Ensemble-Musizieren, instrumental oder vokal, 
musikalische und musikbezogene Gestaltungen), bezogen auf die im Kernlehrplan ausge-
wiesenen Überprüfungsformen des Kompetenzbereichs wie z.B.: 
 
Produktion 

• Erfindung musikalischer Strukturen 
• Realisation und Präsentation von Musik 

 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler trans-
parent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für 
die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Schriftliche Bearbeitung der Aufgaben im Arbeitsheft (MusiX 1a/b) 
• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
• Sachliche Richtigkeit 
• Angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Präzision 
• Differenziertheit der Reflexion 
• Bei Gruppenarbeiten: Einbringen in die Arbeit der Gruppe, Durchführung fachlicher 

Arbeitsanteile) 
• Bei Projekten: Selbstständige Themenfindung, Dokumentation des Arbeitsprozes-

ses, Grad der Selbstständigkeit, Qualität des Produktes, Reflexion des eigenen Han-
delns, Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung) 

 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 

• Intervalle: Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 
• Formen:Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle 

Beratung 
 
Neben den Vorgaben des Kernlehrplans Musik verständigt sich die Fachschaft Musik auf 
folgende Grundsätze und Absprachen: 
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• Die Bewertung im Rahmen von Unterrichtsvorhaben kann sich u.a. an Bewertungs-
bögen orientieren, die zur individuellen Überprüfung der erreichten Kompetenzen 
eingesetzt werden können. Sie können der Transparenz der zu erlernenden Kompe-
tenzen, der Selbstevaluation der Schülerinnen und Schüler und als Kriterien für 
den/die Lehrer/in dienen. 

• Die Bewertung der Sammelmappe und des Portfolios erfolgt nur nach vorhergehen-
der Festlegung der Kriterien. Sie sollen individuelle Gestaltungspielräume berück-
sichtigen. 

 
Pro Halbjahr werden in der Regel zwei kurze schriftliche Übungen zur Überprüfung der in 
einem Unterrichtsvorhaben erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten durchgeführt. 
Das Leistungskonzept im Distanzunterricht unterscheidet sich in wenigen Punkten unter 
Verwendung von iServ als Kommunikationsplattform: 

• mündliche Beiträge: Beteiligung bei Videokonferenzen, Telefonate, Erklärvideos 
oder Audiofiles) 

• schriftliche Beiträge: s. Leistungskonzept, digitale Fotos, schriftliche Übung im Prä-
senzfalle) 

• praktische Beiträge: Gestaltungsideen verschriftlichen, Notation anfertigen, Play-
backs ergänzen) 

 
Kriterien: Qualität, fristgerechte Abgaben, sachliche Richtigkeit, Verwendung der Fachspra-
che, Vollständigkeit 
 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich „Klausuren“ 

• Im ersten Halbjahr der Einführungsphase wird nach Absprache der Fachkonferenz 
eine Klausur, im zweiten Halbjahr werden zwei Klausuren geschrieben. 

• Die Bewertung und Leistungsrückmeldung von Klausuren erfolgt auf der Grundlage 
eines Kriterienkatalogs (Punktesystem). 

• Die Bewertung der Klausuren bezieht sich auf die inhaltliche Leistung und auf die 
Darstellungsleistung. Die Leistungsrückmeldung gibt darüber hinaus perspektivi-
sche Hinweise für die individuelle Leistungsentwicklung. 

• In der Qualifikationsphase werden die drei für die Abiturprüfung relevanten Aufga-
bentypen mindestens einmal berücksichtigt. 

• Die Facharbeit kann die erste Klausur im 2. Halbjahr der Q1 ersetzen. Das Thema 
der Facharbeit legt die Schülerin bzw. der Schüler gemeinsam mit der Kurslehrerin 
bzw. dem Kurslehrer fest. 

• Nach Absprache der Fachkonferenz werden in der letzten Klausur der Q2 zwei un-
terschiedliche Aufgabentypen zur Auswahl vorgelegt. 

 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich der „sonstigen Mitarbeit“ 

• Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ gehören alle im Zusammenhang mit 
dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leistungen 
(vgl. APO-GOSt (2.11.2012), §15 (1)) 

• Verbindliche Festlegungen zur Leistungsmessung und Leistungsrückmeldung sind 
in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufgeführt. 

 
Die Leistungsbewertung und Leistungsmessung orientiert sich grundsätzlich an den fol-
genden im Kernlehrplan aufgeführten Überprüfungsformen: 
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Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Rezeption 

Subjektive Höreindrücke 
beschreiben 

Subjektive Wahrnehmungen und Assoziationen werden als Ausgangspunkt für 
die weitere fachliche Auseinandersetzung artikuliert.  

Deutungsansätze und 
Hypothesen formulieren 

Auf der Grundlage von Höreindrücken, Erfahrungen, ersten Einschätzungen 
und Hintergrundwissen werden vermutete Lösungen und erste Deutungen the-
senartig formuliert.  

Musikalische Strukturen 
analysieren 

Musikalische Strukturen werden unter einer leitenden Fragestellung in einem 
inhaltlichen Kontext als Hör- und Notentextanalyse untersucht. Die Fragestel-
lungen beziehen sich z.B. auf 
• innermusikalische Phänomene, 
• Musik in Verbindung mit anderen Medien, 
• Musik unter Einbezug anderer Medien. 

Analyseergebnisse dar-
stellen 

Untersuchungsergebnisse werden mit visuellen und sprachlichen Mitteln an-
schaulich dargestellt. 

Musik interpretieren Vor dem Hintergrund subjektiver Höreindrücke sowie im Hinblick auf Deu-
tungsansätze und Hypothesen werden Analyseergebnisse gedeutet.  

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Produktion 

Gestaltungskonzepte 
entwickeln 

Eine Gestaltung wird vor dem Hintergrund einer Gestaltungsabsicht im Rah-
men des thematischen Kontextes  in ihren Grundzügen entworfen, z.B. als 
Komposition, Bearbeitung, Stilkopie oder Vertonung. 

Musikalische Strukturen 
erfinden 

Materiale und formale Strukturierungsmöglichkeiten werden z.B. bezogen auf 
ein Gestaltungskonzept erprobt und als Kompositionsplan erarbeitet. Dieser 
kann sowohl auf grafische als auch auf traditionelle Notationsformen zurück-
greifen. 

Musik realisieren und 
präsentieren 

Eigene Gestaltungen und Improvisationen sowie vokale und instrumentale 
Kompositionen werden mit dem verfügbaren Instrumentarium entweder aufge-
führt oder aufgezeichnet. 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Reflexion 

Informationen und Be-
funde einordnen 

Informationen über Musik, analytische Befunde sowie Interpretations- und Ge-
staltungsergebnisse werden in übergeordneten Zusammenhängen dargestellt. 

Kompositorische Ent-
scheidungen erläutern 

Zusammenhänge zwischen Intentionen und kompositorischen Entscheidungen 
im Rahmen des inhaltlichen Kontextes werden argumentativ begründet. 

Musikbezogene Prob-
lemstellungen erörtern 

Unterschiedliche Positionen zu einer musikbezogenen Problemstellung wer-
den einander gegenübergestellt und in einer Schlussfolgerung beurteilt.  

Musikalische Gestaltun-
gen und Interpretationen 
beurteilen  

Ergebnisse von musikalischen oder musikbezogenen Gestaltungen sowie mu-
sikalische Interpretationen werden begründet unter Einbezug von Kriterien, die 
sich aus dem thematischen Kontext ergeben, beurteilt.   
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2.6 Lehr- und Lernmittel 
Die folgenden Lehr- und Lernmittel sind zurzeit verbindlich eingeführt: 
 
Musikbücher: 

• MusiX Buch, Arbeitsheft, App und Multimediapaket 
• Musik-Apps auf dem iPad, z. B. Garage Band 

 
Folgende ergänzende Lehr- und Lernmittel stehen zur Verfügung: 

• Liederbücher 
• Verschiedene Liedersammlungen für den Unterricht, teilweise mit ergänzenden 

mehrstimmigen Begleitsätzen für Big-Band oder Orchester 
• Taschen-Partituren/Klavierauszüge: 
• Partituren und Klavierauszüge von vielen klassischen Werken. 
• Fachbücher 
• Verschiedene Fachbücher aus Schulbuchverlagen, ergänzende Lehrerbände. 
• Musik-Software 
• Software für Notensatz, Midi, u.v.m. 
• CDs/DVDs 

 
 
3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
 
Das Ziel der Fachkonferenz Musik ist es, die Koordination und Kooperation mit anderen 
Fächern in den jeweiligen Jahrgangsstufen in unterschiedlichen Formen zu erweitern. Diese 
kann in der thematischen Abstimmung mit einer sinnvollen Rhythmisierung bestehen, bis 
hin zu fächerübergreifenden und fächerverbindenden Absprachen. 
 
Fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben und Projekte werden in den dafür vorgesehenen 
Phasen durch die beteiligten Lehrkräfte geplant und realisiert. Dabei ist darauf zu achten, 
dass die organisatorischen Rahmenbedingungen für die Realisation dieser Unterrichtsvor-
haben und Projekte gewährleistet sind. Die Vereinbarungen zu fach- und unterrichtsüber-
greifenden Kooperationsformen sind in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben (vgl. Kapi-
tel 2.1.2) jeweils aufgeführt. 
 
 
4 Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Der Fachbereich Musik leistet einen Beitrag zur Qualitätssicherung und -entwicklung durch 
die Entwicklung und den unterrichtlichen Einsatz von geeigneten Formen der Leistungsdi-
agnose (z.B. Kompetenzraster zu konkretisierten Unterrichtsvorhaben) 

• die regelmäßige Evaluation von durchgeführten Unterrichtsvorhaben durch die 
Fachlehrer, durch die Fachkonferenz und durch Rückmeldungen der Schülerinnen 
und Schüler sowie von Eltern 

• die Evaluation musikalischer bzw. fächerübergeifender Projekte durch die beteiligten 
Fachschaften 

• die perspektivische Anpassung der musikalischen Angebote (ggf. mit außerschuli-
schen Partnern) 


